
K o t e  v o n  d e r M b s .
Erscheint jeden Samstag.

B e z u g s p r e is  m it  P o s t v e r s e n d u n g :
G a n z jä h r i g ........................... K 8 . -
H a l b j ä h r i g ............................ „ 4 . -
D ierte ljäh rig ..............................  2 . -

Bezugsgebühren und Einjckaltungsgebühren sind im 
V oraus und portofrei zu entrichten.

S d )r if t le itu n g  u n d  V e r w a l t u n g : Obere S tad t Nr. 33. -  Unfrankierte Briefe werden
n ich t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g e n  (Dnferate) werben das erste M al mit 10 h für die vierspaltige Petitzeile 
oder deren Raum  berechnet. Bei W iederholungen gewähren wir entsprechenden Nachlast. Die 

Annahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen.
Schluß des B la ttes  F r e it a g  5 U h r  A m .

P r e is e  fü r  W a id h o fe n :
G a n z jä h r i g ......................K 7.20
H a l b j ä h r i g ...............................  3.60
V ierteljährig ...................... „ 1.80

F ü r Zustellung ins H aus werden vierteljährig 20 h 
berechnet.

N r .  8 . Waidhofen a. d. I)bbs, S a m s ta g  den 26. Februar 1916. 31. J ah rg .
Amtliche Mitteilungen

d es S ta d tr a te s  W aid h ofen  a. d. 2 )b b s.
Z. a - 598/2.

Kundmachung.
Wegen amtlich und durch Untersuchung an der tier­

ärztlichen Hochschule in W ien  festgestellter 
H u n d s w u t

an einem umherirrenden Hunde a u s  Aschbach mußte über 
eine Reihe von Gemeinden des Bezirkes Amstetten die 
Hunde-Kontumaz verhängt werden.

Auch im Stadtgebiete Waidhosen a. d. 9)bbs wurde 
ein zugelaufener Hund au,gefunden, der bald darauf 
unter wutverdächtigen Erscheinungen verendete.

Die auch für Menschen so gefährliche H u n d sw u t  nimmt 
immer mehr an Ausdehnung zu, es ist daher

g r ö ß t e  V o r s i c h t  d r i n g e n d  st g e b o t e n .
Zur Verhütung der Weiterverbreitung ober des A u s ­

bruches dieser Seuche wird auch über das Stadtgebiet 
Waidhosen a. d. P b b s  im S in n e  des Tierseuchengesetzes 
vom 6. August 1909, R . -G .-B l .  Nr. 177 und der Durch­
führungs-Verordnung, R . -G .-B l .  Nr. 178, die Hunde- 
Kontumaz verhängt und Nachstehendes unter Aufhebung 
der am 18. Februar 1916 in Erinnerung gebrachten 
Kundmachung angeordnet:

1. Sämtliche Hunde müssen mit der diesjährigen 
Hundemarke versehen sein.

2. Hunde dürfen nicht unbeaufsichtigt Herumlaufen, 
sollen in den Häusern gehalten oder müssen mit M a u l ­
körben versehen sein oder an der Seine geführt werden.

D a s  M i t n e h m e n  v o n  H u n d e n  i n  G a s t ­
h ä u s e r  u n d  ö f f e n t l i c h e  L o k a l e  i st v e r b o t e n .

Auch die Besitzer der öffentlichen Lokale sind bei 
Außerachtlassung dieser Vorschrift gleich wie die Parteien  
strafbar.

3. Jene  Hunde, welche herrenlos herumlaufen ober 
keine Hundemarke haben, werden vom Wasenmeister 
eingefangen, welcher beauftragt ist, schon in de» nächsten 
Tagen Streifungen vorzunehmen.

4. Jederm ann ist verpflichtet, ein ihm gehöriges oder 
anvertrautes Tier, welches mit wutkranken oder w u t­
verdächtigen Tieren in Berührung kam, sofort sicher zu

verwahren und die Anzeige bei der Gemeinde oder dem 
Amtstierarzte zu erstatten.

5. Ebenso ist jedermann, welcher von dem Herum ­
schweifen eines wutverdächtigen oder wutkranken Tieres 
Kenntnis erlangt, verpflichtet, sofort die Anzeige zu er­
statten.

Zur Darnachachtung wird weiters darauf aufmerksam 
gemacht, daß Uebertretungen der gesetzlichen Bestimmungen 
bezüglich der H u n d sw u t  nach § 63 und 64 des T ier­
seuchengesetzes mit Arrest bis zu 2 M onaten  oder an 
Geld bis zu 600 K, bzw. mit Arrest bis zu 6 M onaten  
oder an Geld bis zu 2000 K unnachsichtlich geahndet 
werden.

B e l e h r u n g  b e t r e f f e n d  d i e  S c h u t z i m p f u n g  
d e r  M e n s c h e n  g e g e n  W u t .

Jenen  Personen, die von wütenden oder durch ver­
schiedene Umstände a ls  höchst wutverdächtig zu bezeich­
nenden Tieren gebissen worden sind, wird hiemit dringend 
empfohlen, sich die W u n d e  zunächst kunstgerecht reinigen 
und verbinden zu lassen, dann aber sich so rasch a ls  
möglich der Schutzimpfung gegen den Ausbruch der W u t  
nach der Methode Pas teu rs  zu unterziehen.

Diese Behandlungsmethode wird von der mit E r ­
mächtigung des k. k. Ministeriums des In n e rn  in der 
Krankenanstalt  „Rudolssstiftung" in W ien ,  3. 'Bezirk, 
Boerhavegasje 1, errichteten Schutzimpfungsanstalt  gegen 
W u t  (Lyssa) vorgenommen und zwar gewöhnlich am bula­
torisch, wenn nicht die Bißverletzung selbst eine dauernde 
Spita lsbehandlung  erfordert.

Die Schutzimpfungen finden daselbst täglich zwischen 
10 und 11 Uhr vormittags statt.

Die zu Im pfenden haben sich vorher im A ufnahm s­
journale zu melden und bedürs n hiezu eines besonderen 
Zertifikates, welches von der k. k. B ezirkshauptm ann­
schaft ausgestellt wird.

Die Im pfbehandlung  erstreckt sich auf beiläufig 12 bis 
14 Tage.

Selbst die unbedeutendsten, von wütenden oder w u t­
verdächtigen Tieren beigebrachten Verletzungen, insbe­
sondere die am Kopse und Gesichte, sobald eine B lu tung  
stattgefunden hat, erheischen, a ls  möglicherweise infiziert, 
die Vornahm e der Schutzimpfung.

B e l e h r u n g  ü b e r  d i e  K e n n z e i c h e n  d e r  W u t  
b e i  H u n d e n /

Nachdem diese Erscheinungen, deren Auftreten den 
H und  bereits der beginnenden W utkrankheit  verdächtig 
macht, einen bis zwei Tage gedauert, wird der Drang 
zum Entweichen und Herumschweifen auffallender; es 
stellt sich heftige Beißsucht, besonders gegenüber anderen 
Hunden, Katzen und größeren Haustieren e in ; die 
S tim m e wird rauh und heiser; beim Bellen wird der 
kurz angeschlagene Laut  in einem höheren heulenden 
T on  fortgezogen. Diese Erscheinungen treten anfallsweise 
a u f ; während der Anfälle ist das  Bewußtsein der Hunde 

Die zuerst wahrnehmbare Erscheinung ist eine V er­
änderung in dem gewohnten Benehm en; die Hunde 
werden mürrisch und unfreundlich, unruhig und schreck­
haft oder träge und verdrossen; sie verkriechen sich häufig, 
gehorchen ihrem Herrn nur mit Unlust und äußern 
einen Drang zum Entweichen; die Freßlust ist verringert 
oder fehlt gänzlich, dagegen tritt die Neigung hervor, 
unverdauliche Gegenstände, wie Holz, Stroh , Federn, 
Leder u. dgl. zu verschlingen und an kalten Gegenständen, 
Steinen, Metallstücken u. dgl., an Wasser, an dem 
eigenen Harne  zu lecken.
vollkommen gestört; in der Zeit zwischen den Anfällen 
liegen die Hunde ruhig dahin, können aber durch Lärm , 
Berührung mit einem Stocke, grelles Licht usw. in einen 
W utanfal l  versetzt werden. Eine eigentliche Wasserscheu 
wütender Hunde ist nicht vorhanden ; das Futter  wird 
vollkommen verschmäht, dagegen steigert sich die Lust, 
unverdauliche, selbst ekelhafte Gegenstände zu ver­
schlingen.

Die Hunde magern rasch a b ; sie zeigen ein unheim­
liches Aussehen, ihre Augen sind trübe und eingesunken, 
ihr H a a r  ist glanzlos und struppig.

Schließlich tritt Schwäche und Lähmung des Hinter­
teils und Unterkiefers ein, die Dauer und S tä rke  der 
Anfälle nimmt ab und der Tod erfolgt meistens zwischen 
dem fünften und siebenten Tage der Krankheit.

Diese Erscheinungen werden am deutlichsten bei der 
sogenannten Tollwut beobachtet.

B ei  der sogenannten stillen W u t  treten die Beißsucht, 
das  Herumschweifen, die Aufregung und Unruhe weniger 
deutlich hervor;  die kranken Tiere verhalten sich mehr

Im  Falkenwinkel.
Roman aus der M ark  von Anny Wothe.

35. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

J e d e n  T a g  tarn er zu dem S o h n  in s  Krankenzimmer, 
um  sich nach seinem B efinden  zu erkundigen und einige 
M i n u t e n  über gleichgültige Dinge  zu p laudern .  Aber 
A n to n  g laub te  jetzt öfter zu bemerken, daß des V a te r s  
Auge  länger  a l s  sonst auf  seinem Antlitz weilte, ja, zu­
w eilen  schien es, a l s  ob eine leise Besorgnis  in diesem 
s tarren  Antlitz  mach würde.

A n to n  lächelte d ann  so eigen. „ E r  w ird  dein T o ten  
verzeihen, w a s  er dem Lebenden nicht vergeben konnte", 
dachte er.

Mechthilds und Albrechts Glück, das  T a n te  B a th i ld is  
nicht müde w urde  in leuchtenden F a rb e n  zu schildern, 
w a r f  auch e inen m ilden Abglanz in die stille K ranken­
stube. W ie  freudvoll es sich r in g s  um ihn gestaltet 
hatte .  W en n  n u r  d a s  eine nicht gewesen, daß zwei 
junge Falken a u s  stolzer Höhe jäh l ings  niederbrachen.

E r  konnte es nicht verwinden. W ie  A nne-G re t  es 
w ohl t ru g ?  N u r  e in m a l  hä t te  er sie noch sehen mögen, 
ehe er die weite  Reise zur großen Arm ee a n t r a t .  Aber 
er mochte nichts davon l a u t  werden lassen. E r  mußte 
den V a te r  schonen. Und d a n n  wurde  A nne-G re t  ja 
auch nicht kommen wollen. S i e  haßte ihn ja, ihn, der 
sie liebte b is  in  alle Ewigkeit.  —

A n to n  ha tte  heute wieder e inen heftigen Herzkramps 
gehabt. D e r  H a u sa rz t  a u s  Erkner  und noch ein P r o ­
fessor a u s  B e r l i n  w a ren  gerufen, und der a lte  F re ih e r r  
h a t te  lange m it  beiden geredet.

A l s  sie fort w aren ,  stand er eine W eile ,  beide Hände 
gegen die S t i r n  gepreßt, und blickte m it  glanzlosen 
A ugen  in s  Leere. D a n n  seufzte er tief auf.  W ie  im 
plötzlichen Entschluß riß er seinen H ut  vom Nagel,  und 
ohne zu ve r ra ten ,  w a s  er vorha tte ,  schritt er rüstig dem 
W a ld e  zu.

Ohne A u fen th a l t  w anderte  er weite r .  A ls  er an 
Nordecks Fe ld e rn  vorüberkam, sah er durch das  wogende 
K orn  ein engumschlungenes P a a r  gerade auf  sich zu­
schreiten. S i e  im lang  herabwallenden weichen, schwar­
zen G ew and,  auf dem leuchtenden H a a r  e inen K ranz  
von M o hnb lum en ,  m it  dem augenscheinlich Nordeck, 

.der  a n  ih rer  S e i te  schritt, sie geschmückt hatte .
„ M e in e  holde M it tag sh ep e" ,  vernahm  der a lte  F r e i ­

herr  die S t im m e  Nordecks, dann  verstummte der Zicho 
wer plötzlich, und beinahe fassungslos sah er dem a lten  
M a n n  in s  Auge, der langsam, den Blick auf  G h is la in e  
gerichtet, auf  ihn zukam.

Jetzt  stand der A lte  still. S e in  Auge bohrte sich förm ­
lich in die herrlichen Mädchenaugen, die jo groß, so 
lieblich, so v e r trauensvo ll  zu ihm aufgeschlagen waren. 
I n  seiner S t im m e  aber  w a r  ein Z i t te rn ,  a ls  er Nordeck 
ansprach:

„ I m  Falkenwinkel w i l l  ein Falke sterben, der sich 
sehnt, S i e  noch vorher zu sehen. B r in g e n  S i e  ihm das  
K ind  da —  es ist j a  d a s  letzte, w a s  von betn anderen  
Falken übrigblieb ."

Nordeck aber fragte  erschreckt:
„ S te h t  es so schlimm um A n to n ?  Ach G ott ,  ich w äre  

ja so gern gekommen, aber ich w agte  es nicht."
D ie  Augen  des A lten  hingen u n v e rw an d t  an  dem 

jungen Geschöpf, d a s  jetzt zaghaft  und doch voll scheuer, 
kindlicher Liebe zu ihm  t r a t  und leise sagte:

„Großpapa ,  sei doch wieder g u t!"
S o  hatte  B otho  einst a ls  kleiner J u n g e  ihn ange­

schmeichelt, wenn  er ihn strafen wollte. Und die ganze 
schmerzenstiefe B itte rkei t ,  die dieser S o h n  ihm einst 
bereite t,  aber auch d as  ganze große, herrliche Glück, 
d a s  dieses K in d  fü r  ihn gewesen, quoll in  ihm empor.

Und a l s  G h is la in e  sich über seine Hand  beugte und 
ihre w a rm en ,  ro ten  Lippen sich d a ra u f  schmiegten, da 
strich die har te  Hand  des G ro ß v a te rs  zärtlich über den 
b londen Kopf seiner Enkelin ,  und auf  den W eg zum 
Falkenwinkel deutend, sagte er:

„D ort  soll auch D e in e  H e im a t  sein, D u  M ondes 
Falkenkind. W e i t  üb e rs  M ee r  hast D u  Dich sicher in s  
a lte  Nest gefunden. Ich wil l  jetzt m it  D e iner  M u t t e r  
reden."

S o  plötzlich, wie er vor dem überraschten P a a r  a u f ­
getaucht, w a r  er wieder ihren  Blicken entschwunden.

Vom Fenster in  der großen Wohnstube der M ü h le  
blickte A nne-G re t  h in a u s  auf den stillen W aldw eg,  über 
dem die Birken leise rauschten. Die  weichen F a l t e n  
ihres T rauerk le ides  bre ite ten  sich über den ro ten  T e p ­
pich, und die Feuernelken vor den Fenstern nickten leise 
im W inde.

Durch das  rostbraune, üppige H a a r  der einsamen 
F r a u  zog sich ein b re i te r  S ilbers tre ifen .  Die  großen 
Augen  lagen wie im Leid versunken.
^  W ie  müde stand sie jetzt auf. Lang  streifte ih r  
Trauerk le id  den Boden. Die  weißen, kraftvollen, schönen 
Hände preßten sich auf  die Brust ,  und vor dem von 
Rosen umkränzten B i ld  Udos kam es wie  ein Aechzen 
von ihren  L ippen:

„ M e in  Ju n g e ,  mein einziger J u n g e ."
Aber keine T r ä n e  kam in  ihr  Auge. N u r  h ä r te r  

wurde  ihr  Blick, düsterer noch w urden  ihre Züge.
W a r e n  d as  nicht Schri t te  d ra u ß en ?  G h is la in e  und 

Nordeck ton n ten  unmöglich schon zurück sein, und M ile  
w a r  im Dorf,  E inkäufe  zu besorgen.

E s  w a r  so selten, daß jem and a n  der M ü h le  v o rübe r­
kam, daß A nne-G re t  jetzt unwillkürlich a u s  dem Fenster 
spähte. Aber die Schri t te  stockten plötzlich, und dann  
w a re n  sie auf  dem H ausf lu r .

A nne-G re t  wollte  schnell zur T ü r ,  diese zu schließen. 
D a  klopfte es auch schon sehr energisch, und a ls  Anne- 
G re t  m it  einem e tw as  unbehaglichen Gefühl öffnete, 
stand der a lte  F re ih e r r  vor ihr.

S e in e  buschigen A u g en b rau en  schoben sich noch dichter 
zusammen, a l s  er die hohe F rau en g es ta l t  in  den T r a u e r ­
gew ändern  erblickte, und  seine S t im m e  ha tte  e inen 
rauhen  Klang.

(Kg" D ie  heutige N um m er ist 8 S e ite n  stark. — Hiezu die N um m er 8 der B ilderbeilage.
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still und traurig und frühzeitig stellen sich Schwäche und 
Lähmungserscheinungen ein.

Die Erscheinungen, deren Auftreten den Verdacht der 
W u t  erregen, sind, kurz zusammengefaßt, im Beginne:  
Aenderungen im Benehmen der Hunde, Veränderung der 
Freßlust, später der Drang zum Entweichen und Herum ­
schweifen, die ausfallende Beißsucht, die Veränderung der 
St im m e und die anfallsweise auftretende Steigerung 
dieser Erscheinungen.

S tad tra t  Waidhofen a. d. 2)bbs, am 20. Feber 1016.
D e r  Bürgermeis ter:

D r .  R i e g l h o f e r  m.  p.

Kundmachung.
V o n  der S ta t io n  für diagnostische Tierimpfung an der 

tierärztlichen Hochschule in W ien  kam inzwischen draht­
lich die Bestätigung, daß der in Waidhofen aufgegriffene 
H und  tatsächlich mit W u t  behaftet war.

Der Bevölkerung wird daher die (Einhaltung obiger 
Kundmachung wegen der Hundekontumaz neuerlich zur 
Pflicht gemacht und diene zur Kenntnis ,  daß die 
Polizei beauftragt ist, jeden Hundebesitzer, der seinen 
Hund  ohne M aulkorb  frei herumlaufen läßt, anzuzeigen. 
Solche Hunde werden der Vert ilgung durch den W asen ­
meister zugeführt und gegen die Besitzer die S trasamts-  
handlung eingeleitet.

D e r  Bürgermeis ter :
D r .  R i e g l h o f e i  m.  p.

Z. a — 646.
Kundmachung.

F r i e d h o f  — G r ä b e r w i e d e r b e l e g u n g .
E s  diene zur öffentlichen Kenntnisnahme, daß auf dem 

stöbt. Friedhofe mit der Wiederbelegung der Reihengräber 
auf dem Felde A, d. i. rechts vom Eingänge, im Laufe 
dieses J a h re s  begonnen w i r d ; diejenigen Parteien ,  die 
auf diesem Felde Grabkreuze, Monumente  usw. besitzen, 
werden aufgefordert, über dieselben binnen dreier M ona te  
vom Tage dieser Kundmachung an gerechnet zu verfügen.

Nach diesem Zeitpunkte nicht reklamierte Gegenstände 
werden im S in n e  der Friedhossordnung zu Gunsten des 
Friedhofssandes veräußert.

F ü r  die Fricdhosskommiffion: 
D e :  B ürgerm eis ter :

D r .  R  i e g l h o f e r  m. p.

Die Sparkassen und der Staat.
Von der Leitung des Landesverbandes der n. = ö. Sparkassen.

Die Leitung des Landesverbandes der n.-ö. Sparkassen 
hat es in den letzten Ja h ren  zu wiederholtenmalen als 
ihre Ausgabe betrachtet, in kleinen, namentlich für die 
bäuerlichen Kreise bestimmten Flugblättern in verschiede­
nen Richtungen ausklärend zu wirken. Diese Schriftchen 
haben, wie wir feststellen dürfen, überall freundliche Auf­
nahme gefunden und manches dazu beigetragen, den 
Sparkassen ihre alten Freunde zu erhalten, deren V er­
trauen zu festigen und neue ihnen zu gewinnen.

I n  diesen Kundgebungen war es uns namentlich da ­
rum zu tun, den wirtschaftlichen Charakter der Sparkassen, 
ihren W ert  für die Sparer  einerseits, für den Kreditsuch­
enden andererseits ins richtige Licht zu stellen, frei von

Selbstsucht und Eigennutz ihren Unterschied von den bank­
mäßigen, aus Gewinn berechneten Insti tuten dem allge­
meinen Verständnisse zugänglich zu machen, I r r tüm er 
und Vorurteile, welchen man hie und begegnete, zu zer­
streuen und zu beheben.

Bei diesen Versuchen war aber, wie wir es kurz be­
zeichnen wollen, der Blick vorwiegend nach innen gerichtet, 
aus die Beziehungen zwischen den Sparkassen und ihren 
Einlegern und Kreditnehmern, auf die Vorteile, welche 
au s  den durch sie begründeten Wechselwirkungen für die 
Einzelnen und die Gesamtheit sich ergeben.

Heute aber soll unsere kurze Betrachtung über diesen 
engeren R a u m  hinausgreisen, heute wollen wir gewisser­
maßen von einem erhöhten S tandpunkte  aus,  die B e ­
deutung der Sparkassen für das staatliche Ganze, für 
das von weiten Grenzen umspannte Gesamtreich mit ein 
paar, allerdings nur flüchtigen Strichen zu zeichnen 
versuchen.

Einen berechtigten Anlaß hiezu giebt die weltgeschicht­
lich große Zeit, in der wir leben, der Weltkrieg mit sei­
nen auch wirtschaftlich tiefgehenden W irkungen, welche 
wie alle Lebens- und Gesellschaftsgebiete auch die S p a r ­
kassen nicht unberührt lassen konnten.

E s  ist kaum länger a ls  zehn Jah re ,  daß die S p a r ­
kassen — wenige große Insti tute  ausgenommen — sozu­
sagen stille Veilchen waren, welche im Verborgenen blüh­
ten. S ie  wirkten gedeihlich in ihren kleineren Kreisen und 
standen mit dem S ta a te  im großen und ganzen nur in ­
soweit im Zusammenhange, a ls  er über sie sein Aussichts­
recht übte und a ls  er sie mit Weisungen, Ausstellungen 
und Bemängelungen zu bedenken für nötig fand.

Auch unter den einzelnen Sparkassen selbst fehlte es 
fast an jedem Berührungspunkte. Eine jede hatte ihre 
Anliegen und Gebresten allein oder wohl nur hie und 
da unter behördlichem Eingreifen auszutragen.

E s  ist das  unvergängliche Verdienst der Sparkasse in 
Wiener-Neustadt,  beziehungsweise ihres damaligen, seit­
her verstorbenen Vorstandes Dr. Haberl,  daß über deren 
Anregung der Verband der n.-ö. Sparkassen und in dem 
nunmehr nicht abzuweisenden Bestreben, allen deutsch-öster­
reichischen Sparkasse-Verbänden einen gemeinsamen M it te l ­
punkt zu schaffen, der Reichsverband der deutsch-öster­
reichischen Sparkassen ins Leben gerufen wurde, der be­
reits kurz nach seiner G ründung in der „Deutschen Sp a r-  
kassen-Zeitung", welche in dickem M o n a te  ihren zehnjähri­
gen Bestand feiern Konnte, seine wirksame zeitschristliche 
Vertretung fand.

S e it  dieser Zeit war es den Sparkassen möglich ge­
macht, a u s  dem bescheidenen Hintergründe, in dem sie 
bisher gestanden, immer sichtlicher hervorzutreten. E s  kam 
ihnen allmählich zum Bewußtsein, daß sie in ihrer G e ­
samtheit eine wirtschaftliche Macht bilden, die staatlich 
nicht übersehen oder stillschweigend übergangen werden 
kann. S ie  waren auch in der Lage, w a s  an dieser Stelle 
wohl angemerkt werden darf, ihre ins  Gewicht fallende 
Stimmenzahl von da ab bei den Generalversammlungen 
der Oesterr.-ung. B a n k  in die Wagschale zu legen

W aren  bisher die Geldinstitute, die mit der Regierung 
in unmittelbarer Wechselbeziehung standen und sich deren 
besonderer Förderung erfreuen durften, die B anken  allein, 
so traten nunmehr auch die Sparkassen in ihrer Gesamt­
vertretung durch den Reichsverband und durch die L andes­
verbände mit ihrer nach vielen Millionen zählenden K ap i ta l s ­
macht gleichfalls deutlicher in deren Gesichtskreis und es

erlebten unsere nicht aus Gewinn, sondern auf die F ö r  
derung des allgemeinen W ohles  berechneten Insti tute  alT 
mählich die Genugtuung, das auch ihre S tim m en uor 
der Entscheidung von ihre Interessen berührenden Fragen 
gehört wurden.

I n  den Bereich dieser Errungenschaften darf auch die 
Anerkennung gestellt jwerden, welche die Regierung den 
vom Reichsverbande der deutschen Sparkassen ins  Leben 
gerufenen „Revisionen" der Verbandskassen dadurch gezollt 
hat, daß sie dieselben nicht nur förderte, sondern auch 
deren Ergebnisse ihren eigenen M aßnahm en  zugrunde legte.

W enn  auf diese Weise — manchmal allerdings vor­
sichtig — die Sparkassen in der Reihe der finanziell in 
Betracht kommenden Faktoren des S taa ts lebens  gestellt 
wurden, so war es doch recht eigentlich der nunmehr be­
reits im zweiten J a h re  tobende Weltkrieg,  der den deutsch­
österreichischen Sparkassen eine weitergehende Anerkennung 
ihrer staatlichen Bedeutung brachte. Die ungeheuren G e ld ­
anforderungen, welche der Weltkrieg an die Reichsver­
teidigung stellte, sind naturgemäß auch an die Sparkassen 
herangetreten und, wie der Erfolg gezeigt hat, wahrlich 
nicht umsonst. Schon für die erste Kriegsanleihe haben 
die deutsch-österreichischen Sparkassen selbst und durch ihre 
Einleger rund 471,000.000 K gezeichnet. Gewiß eine 
patriotische Tat ,  welche der S t a a t  würdigen mußte, weil 
sich damit offenbarte, wie die Sparkassen in richtiger E r ­
kenntnis der Staatsbedürfnisse in dieser großen, ernsten 
Zeit nicht nur selbst nach Kräften für deren Befriedigung 
eintraten, sondern auch den Kreis ihrer Einleger, deren 
Vertrauen sie sich erworben hatten, in ausgiebiger Weise 
für die Erfüllung dieser staatsbürgerlichen Pflicht zu 
gewinnen wußten.

Trefflich kommt dies in der bereits bezogenen Gedenk­
nummer in einem au s  der gewiegten Feder des Direktors 
der Zentralsparkasse der Gemeinde W ien, Dr.  Meller, 
stammenden Aussatz : „Unsere Sparkassen im Kriege" zum 
Ausdruck, wo es heißt:

„Sicherlich hat die M itw irkung  der Sparkassen bei der 
Kriegsanleiheemission weite Kreise der Bevölkerung zum 
erstenmale mit S taatsw erten  in Berührung gebracht und 
so manche Interessenten für Anlagepapiere geschaffen, die 
bisher dem Effektenmärkte fern geblieben waren. E s  zeigte 
sich bei diesem Anlasse, daß die Sparkassen, sobald sie 
bei Anleihebegebungen als Zeichnungs- oder wie es offiziell 
hieß, a ls  Vermittlungsstellen herangezogen werden, ein 
sehr geeignetes Instrum ent zur Placierung der Effekten 
darstellen und es ist zu hoffen, daß diese Erkenntnis auch 
bei späteren staatlichen Emissionen nicht in Vergessenheit 
gerät. Die Sparkassen gaben ihrem patriotischen Empfin­
den aber auch durch namhafte Zeichnungen für eigene 
Rechnung lebhaften Ausdruck, denen, oa es sich um d a u ­
ernde Anlagen handelt, auch hinsichtlich der künftigen 
Kursentwicklung erhöhte Bedeutung zukommt."

E s  muß anerkannt werden, daß nach beiden R ichtun­
gen hin diese Bedeutung der deutsch österreichischen S p a r ­
kassen von der Regierung auch gewürdigt worden ist. 
Dieselbe ließ sich anläßlich der zweiten und dritten Kriegs­
anleihe bekanntermaßen dazu bestimmen, auch den S p a r ­
kassen, wenn auch nur b scheidene Vorteile zu gewähren, 
welche diese in die Lage setzen, für die erhöhte Arbeits­
last, die ihnen durch ihre M itw irkung  zum Anleiheerfolge 
erwuchs, ihrer infolge Einberufungen zum Waffendienste 
namhaft verminderten Beamtenschaft daraus  die wohlver­
diente Beihilfe zuzuwenden.

„Ich habe ein p a a r  W o rte  m it  I h n e n  zu reden. Ich 
nehme an, S ie  wissen, wer ich b in ."

A n n e -E re t  neigte ein wenig  d as  stolze Haupt .
„ E s  gab eine Z ei t" ,  a n tw o r te te  sie, „da hä t te  auch 

ich diese U nte rredung  gewünscht —  jetzt scheint sie m ir  
zwecklos."

E rs tau n t  sah Udo v. Falkenstein in d a s  unbewegte 
Antlitz der F r a u ,  die seinen beiden S ü h n e n  so teuer 
gewesen.

„S ie  weisen mich also von I h r e r  T ü r ? "
A nne-G re t  lächelte schmerzlich.
„Ich w ürde  d am it  Gleiches m it  Gleichem vergelten, 

denn es gab eine Zeit ,  da wiesen S ie ,  Herr  B a ro n ,  
meine a rm en  E l te rn  a u s  diesem Hause. Aber ich bitte, 
e inzu tre ten  und es kurz zu machen, w a s  S i e  m ir  zu 
sagen haben."

S ie  gab die T ü re  frei, so daß Udo v. Falkenste in in 
die S tu b e  tre ten  konnte.

E in e n  Augenblick blieb er schweratmend stehen. D ort ,  
von der W an d ,  von blühenden Rosen umkränzt, grüßte 
ihn  B o thos  B i ld  und d a ru n te r  auf einem Tischchen das  
B i ld  des Enkels, den er nie  gesehen, der auf dem Felde 
der Ehre  da d raußen sein junges  Leben ließ.

D ie  F r a u  sah, m it  leisem Hohn auf den Lippen, wie 
ergriffen der a lte  M a n n  vor den beiden B i ld e rn  stand.

Endlich e rm a n n te  er sich,, und auf  A n n e -E re t  zu­
t re tend ,  kam es ra u h  a u s  seinem M u n d e  ■

„Ich  bin gekommen, um m i t  B o th o s  F r a u  Frieden  
zu machen."

A nne-G re t  zuckte wie müde die Schultern
„ E s  ist zu spät. Herr  B a ro n .  Ich brauche keinen 

F r ie d e n  mehr.  Um den da — " sie zeigte auf Udos 
B i ld  —  „hät te  ich ihn gesucht. Um m einen  J u n g e n  
h ä t te  ich die Schmach auf mich genommen —  denn ich 
empfinde es a l s  eine Schmach, mich dem M a n n e  zu 
n ab en  ,der mich, m einen  M a n n  und m eine E l te rn  m it 
F ü ß e n  t r a t .  R u n  aber h a t  es keinen W e r t  mehr für 
mich, seitdem m ein  S o h n  für  im m er  von m ir  g ing."

„Aber S i e  haben noch eine Tochter, B o thos  K ind."
„ S ie  w ird  bald e ines b raven  M a n n e s  W eib  sein, 

und w ird  es leicht verschmerzen, daß ih re s  V a te r s  
H e im a t  sich ihr  nicht au f tu t ."

„Ich habe E h is la in e  v. Falkenstein soeben den W eg 
zum Falkenwinkel gewiesen. Ich t ra f  I h r  K in d  m it  
Nordeck im W alde ."

A nne-G re t  t r a t  e inen Schri t t  zurück.
„Ich  kann n u r  bedauern , daß S i e  so eigenmächtig, 

ohne meine Z ust im m ung abzuw arten ,  über meine Toch­
te r  verfügten. M i t  m einer  E r l a u b n i s  hä t te  E h is la in e  
den Falkenwinkel nie betre ten ."

D er  a lte  M a n n  staunte  mehr und mehr über die 
F r a u ,  die ihm, Udo v. Falkenstein, in so furchtloser A b ­
w ehr  begegnete, und eine A h n u n g  begann  in  ihm zu 
däm m ern ,  wie diese F r a u  eine solche Macht über  seine 
Sö h n e  gewinnen  konnte, daß beide die höchsten Lebens­
werte,  ja ihr  Leben selbst für  sie einsetzten.

„Vielleicht,  A n n e -G re t  v. Fa lkenste in" ,  entgegnete 
er,  ih r  zum erstenmale den ihr zukommenden R a inen  
zubilligend, „werden S ie  m ilder richten, wenn  S ie  
hören, daß ich I h r e  Tochter —  m ein  Enkelkind —  zu 
einem S te rb en d en  sandte, der sich sehnt, krankhaft sehnt, 
seines to ten  B r u d e r s  K ind an  sein Herz zu drücken."

E in  Z i t t e rn  ra n n  durch die hohe F rauengesta lt .  R u r  
m it  A ufb ie tung  aller K ra f t  hielt sie sich aufrecht.

. .A n ton?"  kam es d a n n  mühsam a u s  ihrem  M unde.
D er  a lte  F re ih e r r  nickte t rübe  vor sich hin.
„Die  Aerzte geben keine Hoffnung mehr. Die  Lunge 

ist zu schwer verletzt. —  A n to n s  Tage  sind gezählt.  Ich 
kenne seine Schuld", fubr er fort,  „ich habe ihn ob dieser 
Schuld a u s  m einem  Herzen t i lgen  wollen, ich habe 
ihn a b tu n  wollen, wie einst diesen da — “ er schaute 
auf B o thos  B i ld  —  „aber ich habe es nicht gekonnt.

W en n  ich I h n e n  und  I h r e n  E l t e r n  einst unrecht ta t ,  
wenn  ich geaen B otho  nicht väterlich genug handelte  —  
ich habe es jetzt gebüßt. Diese fllrchterlieche Angst um 
A nton ,  a l s  er ging, u m  m i t  seinem Leben seine Schuld

zu zahlen, brachte m einen  © ta u b e n  an  mich ,selbst, 
meine Ueberzeugung von der völligen Rechtlichkeit 
m eines H ande lns  i n s  W anken.

Richt bei T ag  und Nacht verließ mich der Gedanke: 
du a lle in  bist der Schuldige, durch deine H ärte ,  durch 
deinen S to lz  hast D u  A n to n s  Leben vernichtet,  du hast 
Botho  das  reinste Glück frevelnd zerstört. Manche Nacht 
habe ich durchwacht und G o t t  gebeten: „ F ü h re  m ir  
m einen  letzten S o h n  heim, laß mich ihn wiedersehen, 
laß meine Falken wiederkehren."

A n to n  kam zurück m it  geknickten F lüge ln ,  und der 
Edelfalk, m ein  ältester Enkel, opferte sich dem W a h l ­
spruch: „ F ü r  E hre  d as  Leben". Und in all  meinem  
J a m m e r  um A rn im ,  da kam m ir  der Gedanke und  ließ 
mich nicht wieder los,  daß ja  noch ein anderer  Falke,  
außer Volker, da d raußen  fü r  Deutschlands E hre  stritt ,  
B o th o s  Sohn .

Und ich verfolgte die ruhmreichen T a te n  seines R e g i ­
m en ts  —  ich l a s  von seiner Tapferkeit  und seiner T reue ,  
und ich w a r  stolz au f  m einen  jüngsten Enkelsohn. I m  
Geiste m al te  ich m ir  a u s ,  wie es sein würde ,  w enn  er 
zurückkehrte. Ich  wollte  den Enkel an  m ein  Herz 
nehmen und  wollte  ihm sagen: „Du, Falke v. F a lken ­
stein, ich habe einst deinem V a te r  und  deiner M u t t e r  
unrecht getan.  B i t t e  für mich, daß sie m ir  verzeihen."

A ber dasSchicksal ha t  es a n d ers  gewollt.  M i tK o lb e n -  
schlügen ha t  es mich gezüchtigt. D e r  junge Falke ist nicht 
mehr.  Und ich. der ich d as  Leben und d as  Glück andere r  
meistern wollte  —  ich greife in s  leere Nichts ."

„ D a s  ist das  Los aller  T y ra n n e n " ,  gab A n n e -E re t  
b i t te r  zurück. „Nicht die heißesten R e u e t r ä n e n  erwecken 
tote Herzen. Auch dieser da — “ sie deutete auf  B o th o s  
B i ld  —  „ist fü r  imm er stumm und h ä t te  doch für  ein  
einziges W o r t  der Liebe, der Versöhnung so gern m it  
seinem Leben gezahlt.  Ich werde im V ere in  m it  m einem  
a l ten  F reunde ,  dem B a u r a t  Michelsen, m einen S o h n  
heimholen."

(Schluß folgt.)



S am stag  den 26. F eb ruar 1916. „ B o t e  v o n  d e r  2 ) 6 6  s. “ S eite  3.

Die deulsch-östetreichischen Sparkassen sind, wie die be 
teils allgemein bekannten Ziffern beweisen, auch bei der 
zweiten und dritten Kriegsanleihe in ihren Leistungen siir 
dieselbe hinter der ersten nicht zurückgeblieben, da sie siir 
sich und ihre Einleger bei der zweiten rund 5 1 2 1 » M i l ­
lionen, bei der dritten 628 Millionen, also unter Zurech­
nung der ersten Zeichnung per 471 Millionen, zusammen 
1 6 1 ! ' / -  Millionen den Staatsbediirfnissen zugeführt haben.

Dieselben haben sich dadurch - das darf ohne die 
Gefahr, einer Unbescheidenheit geziehen zu werden, gesagt 
sein — gewiß in die erste Reihe derjenigen gestellt, welche 
d as  Ih r ig e  dazu beigetragen haben, die Lasten des un­
serem Vaterlande aufgezwungenen Krieges zu tragen und 
es zu ermöglichen, denselben durch die beispiellose Tapfer­
keit und Ausdauer unserer siegreichen Armeen im B unde  
mit treuen Waffenbrüdern siegreich zu beenden.

E s  ist uns wohl gestattet, an dieser Stelle auch der 
ehrenden W orte  gedenken, welche unter der Überschrift: 
„Den Sparkassen ein Dankcswori"  in der bereits erwähnten 
Gedenknummer vom k, u. k, Oberstleutnant A. Beltzö 
den Sparkassen gewidmet w erden :

„Die Sparkassen waren a ls  Volkswohlsahrtsinst itute 
von jeher größerer Volkstümlichkeit sicher. N u n  kamen 
sie bitten für des S ta a te s  Notwendigkeit , I h r e  Bitte 
drang ins  vaterländische Gewissen, war mächtiger bei 
Bürger und B auer  a ls  der R u f  der finanziellen Z w ing­
burgen, der B anken  mit ihren reichen Dividenden,"

M i t  vollster Befriedigung dürfen wir aber auch schließ­
lich der dokumentarischen Bürgschaft unserer W er t ­
schätzung seitens der Regierung besonders gedenken. S ie  
hat nach dem Schlüsse der dritten Kriegsanleihe unserem 
Reichsoerbande die Anerkennung offiziell durch folgende 
Zuschrift ausgedrückt:

„Die M itte ilung des Reichsverbandes deutscher S p a r ­
kassen in Oesterreich vom 14. Dezember 1915 über die 
Beteiligung deutsch-österreichischer Sparkassen an der Zeich­
nung der dritten Kriegsanleihe bietet mir den erfreulichen 
Anlaß, die im Reichsverbande vereinigten Sparkassen zu 
diesem glänzenden Erfolge zu beglückwünschen, der als 
ein hervorragendes Zeichen patriotischer Gesinnung und 
wirtschaftlicher Einsicht zu werten ist und des Dankes der 
M itbürger sicher sein kann.

Der k, k, Minister des I n n e r n : 
H o h e n l o h e  m. p."

Und so mögen uns  diese schönen Dankesworte die 
G ew ähr dafür bieten, daß den deutsch-österreichischen 
Sparkassen und ihrem uneigennützigen W irken auch in 
der Zukunft,  die, wie wir innigst hoffen, in nicht zu fernen 
Tagen wieder das Glück und den Segen des Bölker- 
sriedens bringen wird, die Anerkennung, das  Wohlwollen 
und die kräftige Unterstützung der Regierung nicht 
fehlen wird.

Der europäische 
Krieg.

A uf dem w e s t l i c h e n  K r i e g s s c h a u p l ä t z e ,  wo 
in  den letzten Wochen eine lebhafte  Kam pftä tigkeit  
herrschte, deren Kennzeichen w ar ,  daß die Deutschen 
a n  zahlreichen S te l le n  die feindliche F r o n t  eindrückten, 
haben  die Deutschen einen neuen großen Erfolg  e r r u n ­
gen, Nördlich von V erd u n  w urden  von deutschen S t r e i t -  
k räften  nach entsprechender A rt i l le r iev o rb ere i tu n g  die 
französischen S te l lu n g e n  auf  eine B re i te  von mehr a ls  
zehn und eine Tiefe von drei K ilom eter  aufgerissen. 
Zunächst w urde  dadurch ein schwerwiegender taktischer 
E rfo lg  erzielt . Ungefähr zehn K ilom eter  nörlich des 
F o r t s g ü r t e l s  von V erd u n  ha ten  die Franzosen starke 
S te l lu n g e n  angelegt, welche einerseits die A n n äh eru n g  
der Deutschen an  den befestigten R a u m  von V erdun  
au fh ie lten  und anderseits  zufolge ih rer  dom inierenden 
Lage  die V erb indungen  der Deutschen, hauptsächlich in 
den tiefer gelegenen angrenzenden T ä le rn  der M a a s  und 
des über D a m v il le r s  gegen N orden führenden Lotfon­
baches, beherrschten. Die  S te l lu n g en  w aren  von den 
Franzosen im Laufe  der and er th a lb  J a h r e ,  w ährend  
welcher hier die Lage ziemlich u n v e rän d e r t  blieb, m it  
a llen  M i t t e ln  au sg e b au t  worden, so daß sie geradezu 
a l s  eine V o r f ro n t  der Festungsan lagen  von V erdun  
ge lten  konnten, D ieseStel lungen w urden  n u n  von den 
Deutschen genommen; mehr a l s  10.000 Franzosen ge­
r ie ten  dabei in  Gefangenschaft,  die Größe der B eu te  
a n  K r ie g sm a te r ia l  ist noch nicht zu übersehen. Noch 
bedeu tungsvoller  aber  erscheint der dadurch erzielte 
R a u m g e w in n  in  der Richtung auf  Verdun,  D en n  es 
l iegt auf  der Hand, welchen W e r t  es hat,  wenn m an  
b i s  auf  eine Distanz, auf  welche schwere A r t i l le r ie  zu 
wirken vermag,  an  den G ü r te l  herankommt. A u s  dem 
französischen Bericht n u n  und -den dort  en tha l tenen  
O r t s a n g a b e n  kann m an  schließen, daß die Deutschen eine 
L in ie  erreicht haben, welche von dem perm anen ten  
F o r t s g ü r t e l  n u r  mehr ungefähr  8 K ilom eter  en tfe rn t  
ist. D ie  große B edeu tung  des deutschen S ieg es  ist u n ­
verkennbar.

I n  der eben eröffneten r u s s i s ch e n D  u m a ha t  der 
M in is te r  des Aeußern  S a sa n o w  in langer  Rede seine 
B e trach tungen  über die Lage zum besten gegeben. Daß  
es sehr einseitige B etrachtungen sein würden,  w a r  vor­
auszusehen, aber  w a s  H err  S asa n o w  in dieser Rede an  
Verdrehungen ,  Entste llungen und Heuchelei geleistet

hat,  steht doch wohl einzig da. W ie  unendlich tief 
bemerkt die „Vosstsche Z e i tu n g "  —  muß doch Herr  S a -  
sonow d as  Fassungsvermögen seiner Zuhörer  von der 
D u m a  einschätzen, wenn ,  er ihnen vorzuschwatzen wagt, 
daß R u ß lan d  „zur V e rte id igung  heiligster Rechte" in 
den Krieg gezogen sei, wenn  er den Panslaw is ten  und 
Nationalis ten ,  deren politische Existenzmöglichkeit a u s ­
schließlich im Angriff  auf fremdes G u t  besteht, das 
Deutsche Reich a ls  den Friedensstörer  vorzuführen sich 
erdreistet. S ie  haben des Nachbars Land  immer nur  
angesehen, um seiner zu begehren und im Herzen seit 
J a h r e n  und J a h rze h n ten  den Fr ied en  schon gebrochen. 
D a s  gleiche gewahren w ir  in Frankreich, in E ngland ,  
in S e rb ie n  und zuletzt in besonders krasser F o rm  bei 
den I t a l i e n e r n .  Die  G ier  der Völker und die Gier 
der D ip lom a ten  stützten e inander  und pulverten  sich 
gegenseitig auf, aber schließlich zogen sie a u s  zur „Ver­
teid igung ihrer  heiligsten Rechte", E s  w äre  zum Uebel- 
werden, wenn  m an  an  diese widerliche Heuchelei durch 
das  Uebermaß, w om it  sie verzapft wird,  nicht schon ge­
wöhnt wäre,
^  Und ebenso heuchlerisch ist alles andere, w a s  Herr  
Sasonow vorgebracht hat,  so insbesondere, w a s  er über 
P o le n  gesagt bat,  Herr  Sasonow  hat den M u t ,  R u ß ­
land  a ls  den Beschützer und  E rh a l te r  des „ungetei l ten  
P o le n "  hinzustellen und an die den P o le n  versprochene 
A u tonom ie  zu e r innern .  Und diese m W ohlwollen  R u ß ­
lan d s  für P o le n  stellt er die durch Deutschland und 
Oesterreich drohende Z erre ißung  und Unteriochung 
P o le n s  gegenüber, und er w a r n t  die Po len ,  sich ja nicht 
a l s  K an o n en fu t te r  für  den D rium pb  des G e rm a n ism u s  
verwenden zu lassen. K ein  Zweifel!  D ie  P o le n  werden 
nach diesen schönen W o r te n  des H errn  Sasonow. dessen 
W ahrhaftigke it  sich schon so oft erprobte, von glühender 
Sehnsucht nach der russischen K nu te  erfaßt werden.

Der Kampf um Durazzo.
A u s  dem Kriegspressequartier  w ird  gemeldet: Nach 

sorgfältiger V orb e re i tu n g  haben die österreichisch­
ungarischen T ru p p en  n unm ehr  zum . entscheidenden 
Schlag gegen die um Durazzo konzentrierten I t a l i e n e r  
und A nhänger  Essads ausgeholt ,  V o rm i t t a g s  stürmten 
k, u, k, B a ta i l lo n e  nach kurzem Arti l le riekam vf die 
letzten Vorste llungen des K orps  Bertozzi Nordöstlich 
des Dorfes  B a sa r  S iak ,  wo die b is  487 M e te r  anstei­
genden Berge dem Arzenfluß vorge lagert  sind. Gleich­
zeitig überquerten  vereinzelte  kleinere A bte ilungen  auf 
Balken den U n te r la u f  des Arzen, M i t t a g s .w u r d e  die 
Hauptstellung d es  G e n e ra l le u tn a n t s  Bertozzi östlich von 
B a sa r  S ia k  angegangen. W ieder  vermochten die I t a ­
liener dem Gewicht des österreichisch-ungarischen A n ­
sturmes nicht standzuhalten und gaben fluchtartig ibre 
stark a u sg e b au ten  S te l lu n g en  auf. E benfa l ls  zur 
M i t tag ss tu n d e  gingen andere  k, u, k, B a ta i l lo n e  süd­
östlich von Durazzo zum Angriff  über. D o r t  schiebt 
sich d as  H ügelland  des C o lb u m o n i  zwischen Durazzo 
und K a v a ia  vor, u n te r  dessen A usnützuna  der Gegner 
zehn K ilom eter  südöstlich Durazzo bei Sassa B ian c a  
eine starke S te l lu n g  angelegt hatte .
^  Auch bier geworfen, zogen sich die I t a l i e n e r  in das 
I n n e r e  des V er te id ig u n g s r in g es  zurück, wobin die 
österreichisch-unaarischen T ru p p en  in hit-iger Verfolgung 
nachdrängen. Die  geschienenen I t a l i e n e r  sind nun 
dabei, sich in Durazzo über H a ls  und Kopf einzuschiffen. 
E s  b leibt abzuw arten ,  wie weit  ihnen d as  gelingen 
wird.

Die  gestrige M e ld u n g  l a u te t :  Unsere T ru p p en  in A l ­
ban ien  haben gestern die tag s  zuvor östlich und süd­
östlich vor Durazzo geschlagenen I t a l i e n e r  in scharfer 
V erfolgung auf  die Landzunge westlich der Durs-Teiche 
zurückgetrieben. D ie  H afenan lagen  von Durazzo liegen 
im F e u e r  unserer Geschütze,

Die  Einschiffung von Mannschaften und K rieg sg erä t  
w ird  erfolgreich gestört. D a s  A uf t re ten  e iniger i t a ­
lienischer Kriegsschiffe blieb ohne E in f lu ß  auf  den G ang  
der Ereignisse. W i r  n ahm en  in  diesen Käm pfe»  b isher  
11 italienische Offiziere und über 700 M a n n  gefangen 
und erbeuteten  fünf Geschütze und ein Maschinengewehr,

Auf dem r u s s i s c h e n  K r i e g s s c h a u p l ä t z e  hat 
sich nichts von besonderer B edeu tung  ereignet.

Auch auf  dem i t a l i e n i s c h e n  K r i e g s s c h a u ­
p l ä t z e  h a t  sich außer lebhafter  gegenseitiger F lieger-  
tätigkeit  und EeschUtzkämpfen nichts Besonderes e r­
eignet.

A m  t ü r k i s c h e n  K r i e g s s c h a u p l ä t z e  ha t ten  
die Russen e inen E rfolg  m it  der E in n a h m e  von E rze rum  
an  der Kaukasusfron t  zu verzeichnen, der sich aber,  von 
den E e a n e rn  aufgepauscht, schließlich g a r  nicht a l s  so 
großer Riesenerfolg  erwies,  da die feindliche» Berichte 
selbst zugeben, daß die zuerst gemeldeten vielen G e­
fangenen auf  einige Tausend zusammenschmolzen und 
auch die K riegsbeu te  n u r  a u s  a l ten  K anonen  bestand, 
da die Türken au f  ibrem Rückzüge alle leichten und m o­
dernen K an o n en  m itnehm en konnten.

A n  der I  r a k f r  o n t  sind die E n g lä n d e r  in Kut-el- 
A m a ra  noch im m er  eingeschlossen,

Vernichtung eines Zeppelins.
E in  deutsches Luftschiff ist am 21. d. M ,  bei Revigny  

dem feindlichen Feu e r  zum Opfer gefallen. Hiezu meldet 
die Agence H a v as  a u s  B a r - le -D u r  u n te rm  22. d. M . :  
D er  gestern abends gegen 8 Uhr heruntergeschossene 
Zeppelin  schwebte m it  gelöschten Lichtern in e iner Höhe 
von 1800 b is  2000 M e te rn  und kämpfte gegen den

W ind ,  S o b a ld  er sich in Schußweite befand, begann 
die Beschießung, E ine  B ra n d g ra n a te  durchbohrte d a s  
Luftschiff und blieb in den S e i le n  stecken. D a s  Feu e r  
verbreite te  sich en tlang  des ganzen Luftschiffes, dessen 
Umrisse klar abgezeichnet waren.  D a s  Luftschiff b ran n te  
ohne hörbare  Explosion und sank sodann langsam, be­
leuchtet von Stücken der brennenden Hüllen, die nach­
e inander  ab b ran n ten .  A ls  der Zeppelin  den Boden 
erreicht hatte , explodierten die von ihm m itge füh lten  
Bomben, Die  herbeigeeilte M enge fand n u r  noch form ­
lose T rü m m er,
E in  neuerlicher F liegerangriff auf die englische Küste.

D a s  Wolffsche B u re a u  meldet:  Am 20. F e b r u a r  
m it t a g s  griffen M arineflugzeuge  die englische Küste an. 
E s  w urden  F ab r ik sa n la g en  in Deal,  B ah n -  und Hafen­
an lagen  sowie Gasometer in  Lowestost ausg ieb ig  und 
m it  gutem Erfolg  bom bard ier t .  D er  H auptbahnhof 
und die H afenanlagen  in Lowestost w urden  mehrfach 
getroffen, de« Gasometer brach u n te r  der W irkung  
einer Bom be zusammen. I n  D o w n s  w urden  zwei Tank­
dampfer beworfen. Trotz der Beschießung und der V e r ­
folgung durch feindliche F liege r  kehrten die Flugzeuge 
sämtlich wohlbehalten  zurück, —  (D ea l  ist eine S t a d t  
in der englischen Grafschaft K ent am K a n a l  m it  e twa 
9000 E in w o h n er ;  Lowestoft, eine S t a d t  und Seebad  
m it  e twa 30.000 E inw ohnern ,  liegt auf dem östlichen 
Vorgebirge in der Nordsee, südöstlich von N arm o u th ;  
D o w n s  ist eine Reede im K a n a l  von Dover.)

E in  mißglückter italienischer F liegerangriff.
Am  18, d, M .  u n te rn ah m  ein a u s  acht Flugzeugen 

bestehendes italienisches Luftgeschwader einen A ngri ff  
aus Laibach, F ü n f  Flugzeuge m ußten  infolge A ngriffes  
unserer F l ieger  weit  vor ihrem Ziele umkehren, w ä h ­
rend drei,  durch dichten Nebel begünstigt,  ihren  F lu g  
auf  Laibach fortsetzen konnten. Die  italienischen F l ieger  
t ra fen  um  9 Uhr 30 M in ,  v o rm it tag s  über Laibach ein 
und w arfen  sechs B om ben  ab; zwei bievon explodierten 
ü b e rh au p t  nicht, die anderen  beschädigten n u r  d a s  
S traßenpflas te r ,  D ie  italienischen Fliege« swandten 
sich d ann  nördlich nach S ä u le ,  w arfen  dort  a b e rm a ls  
fünf B om ben  ab, von denen zwei nicht krepierten, w ä h ­
rend die anderen  keinen Schaden anrichteten. Auch 
bei Salloch w urden  von den feindlichen F l ieg e rn  einige 
B om ben  abgeworfen, jedoch ohne Erfolg,
E in  großes italienisches Kam pfflugzeug abgeschossen.

A ls  die italienischen F l iege r  über das  W ippach ta l  
zurückflogen, stiegen vier unserer Focker-Flugzeuge und 
fünf Doppeldecker auf  und u n te rn a h m e n  einen kühnen 
Angriff  auf  d a s  italienische Geschwader, D ie  feindlichen 
F l ieger  flüchteten; e iner wurde bei O pcina,  e iner bei 
Adelsberg  angegriffen und verfo lgt;  ein großes i t a l i e n i ­
sches C apron i-F lugzeug  wurde  bei Heidenschaft gestellt 
und nach kurzem Kampfe herabgeschossen. Gegen 11 Uhr 
v o rm it t a g s  erschien wieder ein italienischer Fliege« 
über Laibach und w a r f  mehrere  B om ben ab, die aber 
n u r  geringen Sachschaden anrichteten. Auch dieser 
F l ieger  mußte rasch flüchten, um sich der Herabschießung 
zu entziehen,

Oertliches.
A u s  W aidhofen und Um gebung.

* Evangelischer Gottesdienst findet S o n n ta g  den 27. 
Feber,  abends 6 Uhr, im R a th a u s s a a le  statt,

* Auszeichnung. H err  Dr,  O t to  M a y r h o f e r ,  Arzt 
in Zell a, d. Vbbs, der seit K r iegsbeg inn  im Felde 
steht, wurde  m it  dem g o l d e n e n  V e r d i e n s t -  
k r e u z  m it  der Krone  am B a n d e  der Tapferkeits-  
mpdaille  ausgezeichnet. Unsere herzlichsten Glück 
wünsche!

* Auszeichnung. H errn  H a u p tm a n n  K a r l  M  o y s c s  
w urde  in  A nerkennung tapferen  V e rh a l ten s  vor dem 
Feinde  vom Kaiser das  M ilitä r-V erd ienstk reuz  8. Kl, 
m it  der Kriegsdekorat ion  verliehen. Dem  tapferen  
Offizier unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Auszeichnung. D er  sich im K riegssp i ta l  in P f lege  
befindliche Fähnrich  H a n s  R i t t e r  v, K u h, welcher be­
r e i t s  im Felde für tapferes  V e rh a l ten  vor dem Feinde  
zum Fähnrich  befördert  worden w a r ,  w urde  n u n m eh r  
auch m i t  der bronzenen Tapferkeitsm edail le  au sg e ­
zeichnet,

* Mädchen-Volks- u. Bürgerschule. A n F r a u  Therese 
S i n g e r ,  die a l s  H an d a rb e i ts le h re r in  an  der hiesigen 
Mädchen-Volks- und Bürgerschule seit Kriegsausbruch  
unermüdlich t ä t ig  ist, diesen Unterricht in zweckmäßig­
ster Weise in den Dienst der Kriegsfürsorqe zu stellen, 
lang te  im W ege des hohen n.-ö. Landesschulrates der 
Allerhöchste Dank herab. D a s  Dekret l a u te t :  „S e in e  
kaiserliche und königliche Apostolische M a je s tä t  haben 
mich allergnädiqst zu ermächtigen geruht,  allen jenen, 
welche an  der Fürsorgeaktion  zur Herstellung w a rm e r  
Kleidungsstücke fü r  unsere vor dem Feinde  stehenden 
S o ld a te n  in den Schulen in  besonders opferwil l iger, 
a rb e i ts f reu d iae r  und erfolgreicher Weise teilgenommen 
haben, den A l l e r h ö c h s t e n  D a n k  fü r  ihre Lei­
stungen bekanntzugeben. D a  sich E u e r  W ohlgeboren 
um d as  Zustandekommen dieses patriotischen W erkes 
durch rastlose, ta tk räf t ige  M i t a r b e i t  hervorragende V e r ­
dienste erworben, nehme ich m it  besonderer B e fr ied i­
gung A nlaß .  E u e r  W ohlgeboren fü r  die selbstlosen, von 
l au te re r  V a te r lan d s l ie b e  getragenen  und von so schönen
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Erfo lgen  gekrönten B em ühungen  den Ausdruck des 
Allerhöchsten Dankxs zu überm itte ln .  W ien ,  im Novem ­
ber 1915. D er  k. k. M in is te r  für  K u l tu s  und Unterricht 
Hussarek.“

* Von der Post. Herr O b e r t ie ra rz t  S a t t l e g g e r  
h a t  neu die Fernsprechnummer 43, Herr B a r t e n -  
st e i n 47. —  F r ä u le in  F i n k  wurde  von hier nach 
Amstetten versetzt, H err  M i n i h o f e r  dem hiesigen 
Pos tam te  wieder zugewiesen. Den Lesern des „B oten  
von der P b b s “ dürfte  e in sehr anziehender Bericht des 
H e rrn  M in ih o fe r  vom nördlichen Kriegsschauplätze, wo 
er seit K r iegsbeginn  tapfer  kämpfte, noch in E r in n e ­
rung  fein. V on  seiner im vorigen J a h r e  sehr schweren 
E rkrankung konnte er sich vollkommen noch nicht erholen 
und wurde  derzeit vom Kriegsdienste  enthoben.

* I n  russischer Gefangenschaft. Herr A r tu r  K o - 
p e t z k y  d. I . ,  Fähnrich d. Res. im  k. u. k. Fe ld jäger-  
B ao n .  Kopal  N r.  10 geriet  bei den schweren Durch­
bruchskämpfen bei Sokal,  bei welchen beide B rü d e r  m it  
der silbernen Tapferkeitsmedaille  ausgezeichnet wurden, 
am  27. J u l i  1915 verw undet  in  russische G ew alt .  S e i t  
jenem T age  fehlte jedes Lebenszeichen von ihm. Am 
24. Feber  d. I .  erh ie lten  die E l te rn  desselben von einem 
Offiziere der K opa ljäger ,  einem Freu n d e  des V erm iß ­
ten, die telegraphische Verständigung, daß sich derselbe 
in  K r a s n o j a r s k  in S ib i r i e n  in  russischer G e­
fangenschaft befindet.

* Auf Urlaub. Zu kurzem U rlau b  weilen hier die 
H erren:  L e u tn a n t  v. M ü l l e r ,  Z u g sfü h re r  Josef S e e ­
b ö  ck und H erm an n  W a g n e r .

* A u s russischer Kriegsgefangenschaft. Herr und F r a u  
L e i m  e r ,  deren jüngster S o h n  F r a n z  seit 22. S e p ­
tem ber kurz nach tzineö Auszeichnung am  russischen 
Kriegsschauplätze vermißt  wurde, haben endlich ein Le­
benszeichen von ihm erhalten .  V origen  S o n n ta g  t ra f  
folgende K a r te  an  sie ein: „1. J ä n n e r  1916. Liebe 
E lte rn !  Hoffentlich haben S i e  die F e ie r tag e  gut zuge­
bracht und hoffe, daß ich die nächsten Weihnachten zu 
Hause feiern kann. B i n  gottlob noch gesund und werde 
es auch bleiben. Möchte aber schon sehr gerne wissen, 
w a s  es m it  den B rü d e rn  ist. Hoffe d as  beste. Jetzt 
haben w i r  endlich Wäsche gefaßt. D ie  Reichsdeutschen 
haben schon öfter vom R o ten  Kreuz einige R u b e l  be­
kommen. W i r  a rm en  Oestereicher müssen schon d a rau f  
verzichten. Hoffentlich w ird  diese K a r te  in  I h r e r  vollsten 
Gesundheit S i e  treffen. Besten G ruß  I h r  S o h n  Franz .  
F ra n z  Leimer,  Kriegsgefangener  in  Berezowka, T r a n s ­
baikal, R u ß lan d ,  221. R o t te ,  Baracke 7." —  S o m i t  sind 
wieder E l te rn ,  die eine Reihe von Sö h n e n  im Felde 
stehen haben, e iner großen So rg e  enthoben. E in e r  von 
ih ren  Söhnen ,  K a r l ,  befindet sich in  P o la ,  der zweite, 
I g n a z ,  ist W affenmeister  in  Russisch-Polen, und der 
d r i t te ,  J o s e f ,  ist derzeit enthoben und befindet sich in 
der W affenfabrik  in W ien .  W i r  wünschen der F a m il ie  
L eim er  nach dem Kriege vollzähliges Wiedersehen!

* A u s russischer Kriegsgefangenschaft. F r a u  F o r s t -  
lehnet  in Rosenau a. S .  ü b e rm i t te l t  u n s  folgende K a r te  
ih res  in russischer Kriegsgefangenschaft befindlichen 
G a t te n  m it  der B i t t e  um  Veröffentlichung, da  ihr  meh­
rere Personen, von denen ihr  G a t te  schreibt, unbekannt 
sind und sie daher dieselben nicht verständigen kann. —  
„Liebste G a t t in !  I m  Anfange  m eines Schreibens grüße 
ich Dich au fs  herzlichste und teile D i r  m it ,  daß ich gesund 
b in  und geht m ir  gut und a rbei te  imm er,  die Zei t  w ird  
m ir  schon länge, ich möchte schon längst u n te r  Euch sein. 
Ich  denke im m er an  Euch. Ich ersuche Dich, schreibe 
m ir  doch gleich und schreibe R o te  Kreuzkarten,  die be­
komme ich sicher und Lateinschrift soll es sein. Schreibe 
m ir ,  wie es Euch geht; ich habe D i r  schon so oft ge­
schrieben, seit A pri l ,  aber nie eine A n tw o r t  bekommen. 
Ich  weiß nicht, wie es Euch geht. Ich  habe vor einigen 
T ag e n  D i r  geschrieben, schreib m ir .  ob D u  es bekommen 
hast. V iele  herzliche Grüße an  Dich, die A n n e r l ,  die 
M a r i e ,  F ra n z  und die Kinder ,  auch die F a m i l i e  
Vuchinger und alle B ekann ten  von D einem  G a t te n  
Josef. —  Geschrieben von K a r l  Haider,  Scheiderreit ;  
auch ein G ruß an  Dich und A lo is ,  Leopold und Josefa  
E igner .  Ich und D ein  M a n n  sind beisammen, u n t e r ­
h a l te n  u n s  ganz gu t .“

* Vom Felde zur Genesung in die H eim at zurückge­
kehrte Mannschaften. Vom  Felde sind zur Genesung in 
den hiesigen Rekonvaleszentenhäusern neuerlich einge­
tro ffen :  Gefrei ter  P e t e r  Hoffellner, I n f a n t e r i s t  G o t t ­
fried W a b ro  a u s  W aidbofen  a. d. M b s ;  I n f a n t e r i s t  
F l o r i a n  Katzensteiner, I n f a n t e r i s t  R u d o l f  Schnäble t  
a u s  Groß-Hollenstein; Z iv i la rb e i te r  R udo lf  R e u m a n n  
a u s  Hainfeld. —  S e i t  kurzer Z e i t  M i t  sich a ls  Rekon­
va leszent  der S o h n  des gewesenen M in is te r s  v. Zaleski, 
K a d e t t  R i t t e r  v. Zaleski,  h ier auf.

* R otes Kreuz. —  E in  Roter-Kreuz-Tag für die T u ­
berkulose-Aktion. W i r  erha l ten  folgenden A ufru f :  Z u r  
Faschinoszeit,  am 5. und 6. M ärz ,  w ird  ein ernster 
M a h n r u f  durch unsere S t a d t ,  durch die Gemeinden 
unseres  H e im a t landes  schallen und den W eg zu den 
ovferw il l iaen  Herzen unserer Bevölkerung suchen, der 
R u f : „ F ü r  u n s e r e  l u n g e n k r a n k e n  S o l ­
d a t e n . “ Tausende, viele Tausende, die d raußen in 
den Fe ldsp itä lern ,  in den Genesunosbeimen im H in te r ­
lan d e  den Keim dieser furchtbaren Bolkskrankheit in sich 
t r a a e n ,  w a r te n  auf  unsere fn tfe!  S o l len  sie vergeblich 
w a r t e n ?  So l l  die „Tuberkulose“ m it  den heimkebrenden 
K ranken  im m er  mebr E in g a n a  in  die bre iten  Massen 
d e r  Bevölkerung finden, soll die gesunde K ra f t

unseres Volkes durch unser Zögern geschwächt, vielleicht 
sogar fü r  im m er zerstört werden?  W ieder ist es 
d a s  R o t e  K r e u z ,  welches dieser hochaktuellen 
F ra g e  im  Interesse  unserer gesunden Volkskraft 
m it ten  im  Kriege schon sein volles Augenmerk zu­
wendet, und der niederösterreichische Landesh i l fsvere in  
w ird  in  kurzer Zei t  be rei ts  an  die E rr ichtung eines 
T u b e r k u l o s e n h e i m e s  in  Niederösterreich schrei­
ten, in  welchem So ld a ten ,  die in  Niederösterreich ge­
boren w urden  .Aufnahme f inden können. I n  hoch­
herziger Weise und in richtiger E rk en n tn is  der D r in g ­
lichkeit der Tuberkulösenfürsorge h a t  Erzherzogin M a r i e  
Therese das  P ro te k to ra t  über die Sam m e l ta g sa k t io n  
übernomm en. Die  Bevölkerung W aidhofens  und N ieder­
österreichs w ird  gewiß volles V e rs tändn is  der groß­
zügigen Aktion entgegenbringen, deren B edeu tung  in 
sozialer, wirtschaftlicher und völkischer Hinsicht allen klar 
vor Augen t r i t t ,  und nicht zuletzt muß es ja  die D ank­
barkeit unseren kranken Heimatsgenossen gegenüber sein, 
die die E rr ichtung des Hauses seitens der Daheim ge­
bliebenen finanzie ll  sicherstellt und in  kürzester Zeit  ein 
niederösterreichisches Tuberkulosenheim a l s  D en k m al  
unserer werktä t igen Kriegshilfe  in der H e im a t  erstehen 
läßt.

* R otes Kreuz. Herr  Bürgerm eis ter  I g n a z  E  i n  d l 
in  Zell a. d. P b b s  spendete fü r  die S o ld a te n  in den 
hiesigen Rekonvaleszentenhäusern des R o ten  Kreuzes,  
welche sich bei dem Trauergo ttesd iens te  fü r  seinen S o h n  
beteiligten,  der seinen im Felde e r l i t ten en  V e rw u n d u n ­
gen erlegen ist, den B e t r a g  von 60 K, wovon jeder 
M a n n  eine Krone  erhielt .  D er  Zweigverein  dankt 
fü r  diese Spende  verbindlichst.

* R otes Kreuz. D er Z w eigverein  dankt der Tisch­
gesellschaft „Eisernes K reuz“ in W aidhofen  a. d. P b b s  
für  die gütige  Ueberlassung e ines D r i t t e l s  des R e in ­
erträgnisses von dem am 12. d. M .  im  Großgasthofe 
J n f ü h r  stattgefundenen M il i tä rkonzer te  per 80 K auf 
d a s  verbindlichste.

* R otes Kreuz. H err  und F r a u  Inspektor  M a r in a e r  
spendeten fü r  unsere V erw unde ten  Bücher und 5 K; 
F r ä u le in  Josefine  Hönigl Z ig a r r e n  und  Socken; Unge­
n a n n t  B u t te r ,  W e in  und Socken. E s  fei h iem it  der 
herzlichste Dank gesagt.

* Spenden für das K riegsspital sind e inge laufen:  70 
Pake te  P fe ifen tabak :  2060  Z ig a r e t t e n :  300 Stück
Hülsen; 3000 Z ig a re t ten ;  100 K für T abak;  S a m m lu n g  
F r ä u l e i n  T in a  W eigend;  80 K, ein D r i t te l  des E r ­
trag es  des 2. Konzertes der Tischgesellschaft Eisernes 
Kreuz; Bücher Herr  Reichenpfader: 10 K  Schwester 
K a ro l in e  fü r  Aschenschalen; 10 K Schwester K a ro l in e  
fü r  J a u se ;  Brom beersaft,  Apfelsulz F r ä u l e i n  E rn i t l  
R ieg lhofer:  2 Flaschen Himbeersaft F r a u  Schicke: 5 K 
F r a u  Wüchse; 4 K  F r a u  v. Kub ;  5 K F r ä u l e i n  R og l ;  
3 K Herr K a r l  Schröckenfuchs; 5 K  ung en an n te  S p e n ­
derin :  E ie r ,  W urst.  B ro t ,  B u t te r ,  E ingesottenes F r a u  
D r .  A lteneber:  2 K  Herr  Nowak: 4 K F r a u  H ie r­
h am m er:  3 K F r a u  Lorenz; 20 h U n g e n an n t ;  4 K 
F r a u  W ag n e r ,  M e h lh an d lu n a .  I m  N a m en  der V e r ­
w unde ten  allen herzlichsten Dank m i t  der bescheidenen 
B i t t e  um weite re  Spenden.

* B aron v. Rotbschildsche Rekonvaleszenten- und I n -  
validenhäujer in  Eroß-Hollenstein. B ei  K r iegsbeg inn  
stellte Herr  B a r o n  v. Rothschild d as  ehemalige Eeßner-  
b a u s  in  Eroß-Hollenstein fü r  20 Rekonvaleszente dem 
R o ten  Kreuze unentaeltlich zur V erfügung  und wurde 
dasselbe den P r iv a tv f leg es tä t ten  in  W aidhofen  a. d. P . ,  
bezw. einem k. u. k. Reservespitale in  W ie n  angegliedert.  
D a s  Rekonvaleszentenhaus,  ein stockbohes Gebäude, 
l iea t  a n  der Bezirksstraße, eine halbe S tu n d e  vom O rte  
e n tfe rn t  in  herrlicher Umgebung, von N a t u r  a u s  ge­
schaffen zur E rh o lu n g  für  unsere tapfe ren  So ld a ten .  
Z u r  ebenen E rde  befinden sich die W irtschaftsränm e 
und ein T a a e s r a u m  für die Mannschaft ,  im ersten Stock 
liegen die hübsch und praktisch eingerichteten K ranken­
zimmer und der V e rb a n d s ra u m .  I n  der M a n ia rd e  
sind die Z im m er  der beiden Pflegeschwestern u n te rg e ­
bracht. Unermüdlich wirkt auch seit der E rö ffn u n g  der 
G em eindeam t von Höllenstein H err  D r .  Gaugusch für  
d a s  W ohl  seiner P f leg linge ,  bei welchem ihm die beiden 
l iebensw ürd igen  Pflegeschwestern t reu  und emsig zur 
S e i te  stehen. Rach e iner w e i te ren  ha lben S tu n d e  W a n ­
derung  durch d as  schöne T a l ,  welches a n  beiden S e i te n  
von W a ld  und Felsen um säum t ist, kommt m an  zu dem 
ehemaligen Hammerwerk „W ents te in“ . D a s  W ohnge­
bäude, ein äußerst geräum iges ,  einstöckiges H aus ,  wurde  
gleichfalls von H errn  B a r o n  v. Rothschild der V e r ­
wundetenfürsorge zur V erfügung  gestellt. E s  wurde  
n u nm ehr  dem k. u. k. Reservespital  N r.  11 in  W ie n  a n ­
gegliedert und von demselben a l s  J n v a l id e n h a u s  ver­
wendet. U n te r  Lei tung  und  Aufsicht des H errn  O b e r ­
l e u tn a n t  S t a d le r  —  einem B a r o n  Rothschildschen O b e r ­
förster —  finden daselbst zur A u sb i ld u n g  inva l ider  
Mannschaften Kurse statt,  welche den Zweck verfolgen. 
K r iegs inva l ide  zu W aldaufsehern  auszubilden. Durch 
diese A u sb ild u n g  sind so manchen tapferen  Helden 
schwere S o rg e n  für die Zukunft aenommen, weil  ihnen 
d a m i t  n u n  eine neue Existenz aeboten w ird .  M i t  diesen 
beiden Schöpfungen ha t  Herr  B a r o n  v. Rothschild seine 
großen Liebeswerke auf  den Gebieten  der K riegsfür-  
sorqe ab e rm a ls  vermehrt.

* Frauen- und M ödchen-W obltiitiakeitsverein W aid­
hofen a. d. P b b s .  D e r  vom V ereine  für D o n n e rs tag  
den 2. M ä r z  u n te r  dem T i t e l  „ B u n te r  Abend“ in  A u s ­

sicht genommene T hea te rabend  w ird  den Theaterbesu­
chern gewiß einige angenehme S tu n d e n  bringen.  W o h l  
soll nicht a u s  der Schule geschwatzt werden, jedoch kann 
m a n  a u s  den be rei ts  s tattfindenden P ro b e n  entnehmen, 
daß der K ranz  der jungen Schauspielerinnen schon V o r ­
zügliches bieten, sowie in  jeder Hinsicht sich bestreben 
wird,  die Huld und den B e ifa l l  der hochgeehrten 
Theaterbesucher wieder zu erringen.

* M ilitärkonzert. A m  12. d. M .  h a t te n  w i r  w ieder  
Gelegenheit,  u n s  a n  den herrlichen K län g en  e ines voll­
besetzten, tüchtigen Streichorchesters zu erfreuen. D ie  
hiesige Tischgesellschaft „Eisernes K reuz“ h a t  sich wegen 
ih rer  a llgemein anerkannten ,  erfolgreichen T ät igkei t  
in  Diensten der Kriegsfürsorge einen ehrenvllen Pla tz  
in  unserer engeren Heimatgeschichte gesichert. —  D a s  
von ihr  am  12. Feber  veransta lte te  W o h ltä t ig k e i t s ­
konzert ha tte  e inen glänzenden Erfolg .  D e r  große 
J n f ü h r - S a a l  m i t  all  seinen N ebenräum en  w a r  von 
Lauschenden dicht gefüllt . D ie  Regimentsmusik des I n f . -  
Reg. N r.  14 a u s  Linz, sicher geführt  von dem treff­
lichen, kunstverständigen Kapellmeister und Komponisten 
Gustav M a h r ,  erfreute  die Anwesenden m it  ih rer  h e r r ­
lichen Kunst. V ie l  tüchtige, musikgeübte, wehrpflichtige 
J u g e n d  —  Konservatoristen —  ha t  sich um den tüch­
t igen M eister  M a h r  geschart, der durch eine sorgsam 
gewählte,  auserlesene V o r t r a g s o rd n u n g  seinen gu ten  
Geschmack bekundete und d a m i t  zugleich ein gu tes  Zeug­
n is  dem V ers tändn is  des musikliebenden W aid h o fn er  
P u b l ik u m s  ausstellte,  d a s  es auch verdient.  W e r  
V i e l e s  b r ing t,  w ird  J e d e m  e tw as  b ringen.  S e h r  
befriedigt und begeistert w a r  m an  von der prachtvollen,  
geradezu glänzenden D a rb ie tu n g  der W agner-M usik  
und der „Freischütz“ -O uvertu re .  D a  zeigte sich die hohe 
Kunstfertigkeit  und d as  ausgezeichnete Zusammenspiel 
Aller.  Auch der Violinsolist  —  Herr Rezek —  hatte  
Gelegenheit,  sein w ah rh a f t  künstlerisches, re in es  und  
deutliches S p ie l  —  frei von Mätzchen und Gezier the i t  
in T o n  und H a l tu n g  —  zu Gehör zu bringen. D ie  Z u ­
hörer spendeten ihm reichen Beifa l l .  Treffliche S p i e l ­
sicherheit au f  den re inen Höhen der ernsten Kunst,  und 
ebensolche dankbarst bemerkte und aufgenommene S p i e l ­
freudigkeit  bei der leichteren Musik lösten bei a llen  T e i l ­
nehm ern  den Wunsch au s ,  sich balde wieder a n  solch 
herrlichen M eisterklängen erfreuen zu können. D ie  
schwere B e d rä n g n is  der ernsten Zei t  kann dadurch wohl 
nicht vergessen, aber doch leichter, erträglicher werden. 
Musik tröstet, stärkt und erhebt zugleich: und diese W i r ­
kung braucht jeder. D er  sieggewohnten Schar und ih rem  
F ü h re r  fü r  den hohen Kunstgenuß und  den V e ran s ta l ­
t e rn  besten Dank dafür,  daß sie u n s  diesen ermöglichten. 
Vielleicht h a t  der ü b e rau s  gelungene Abend auch den 
V e ran s ta l te rn  den B e w e is  erbracht,  daß au f  s o l c h e  
A r t  am leichtesten b e i d e  T eile  —  P u b l ik u m  und V e r ­
einszweck —  auf  gute Rechnung kommen. W i r  leisten 
stets gerne t reue  Gefolgschaft.

* „H eil“ —  der älteste deutsche Gruß. D a q uä len  
sich die gu ten  Leute schon lange  d a m i t  ab, Ersatz für 
gewisse g la t te  Gruß- und Abschiedsworte zu finden, so 
für d a s  welsche „A dieu“ , fü r  d a s  greuliche „ S e r v u s "  
und finden d as  Schicklichste und  Treffendste nicht. M i t  
Recht machen die S ü d m a rk m it te i lu n g e n  d a ra u f  a u f ­
merksam, daß es doch bei diesen weitschweifigen B e ­
m ühen  der Wortsuche sonderbar sei, gerade d a s  älteste 
E ru ß w o r t  hartnäckig außeracht zu lassen, d a s  spät­
römische Schriftsteller a l s  „E o th en g ru ß “ vermerkt haben 
u nd  d as  T u rn e r ,  S ä n g e r ,  Fischer noch dazu gebrauchs­
frisch e rha l ten  haben. S e i t  langem der G ruß  der Deutsch­
gesinnten der Schußverein ler ,  ha t  er sich auch im W e l t ­
kriege u n te r  den S o ld a te n  ve rbre i te t  und  ha t  so die 
erste Anwartschaft  auf  a llgemeine E in b ü rg e ru n g .  D a s  
Gute ,  ja  d a s  Beste, geflissentlich zu übersehen, w ä re  
töricht. D er  schicklichste, sinnvollste und markigste G ruß ,  
der a lles G rü b e ln  und D eu te ln  überflüssig macht und  
a ls  W illkomm und Abschied gleich sinnreich klingt, ist 
das  a lte  deutsche „H ei l“ , d a s  a lles sagt und e n th ä l t ,  
w a s  Deutsche e inander  Herzliches zu wünschen und zu 
sagen haben.

* Zugszusammenstoß. I n  der S t a t i o n  Aschbach stießen 
Mittwoch nach 1 Uhr nachts ein in der Richtung L inz 
fahrender S a n i tä t s z u g  und e in Lastenzug, der die dor­
tige S t a t i o n  in  der Richtung nach W ien  verließ, zu­
sammen. Rach den Aussagen in  Linz e ingetroffener 
Augenzeugen sind bei beiden Z ügen  mehrere  W a g g o n s  
entgleist. E in ig e  W ag g o n s  kamen so zu liegen, daß die 
R ä d e r  nach oben gerichtet w aren ,  so daß die Leu te  bei 
d enFenstern  sich h e rau sa rb e i te n  mußten. D e r  S a n i t ä t s ­
zug, der m it  rekonvaleszenten S o ld a te n  besetzt war, 
h ä t te  um  3 Uhr f rüh  in  Linz e in treffen  sollen. D a s  
Unglück entstand dadurch, daß d a s  S i g n a l  fü r  beide 
Züge auf  freie F a h r t  stand, w ährend  der S a n i t ä t s z u g  
h ä t te  angeha lten  werden sollen, b is  der E ü te rzu g  a u s  
der S t a t i o n  d raußen  gewesen w äre .  Außer e in igen 
leichten Kontusionen sind glücklicherweise keine erheb­
licheren Verletzungen vorgekommen.

* Der europäische K rieg und der Weltkrieg.  Historische 
Darste l lung der Kriegsereignisse von 1914/16. V o n  A. 
Hemberger. M i t  vielen I l lu s t r a t io n e n ,  P o r t r ä t s ,  K a r ­
ten  und P lä n e n .  D a s  W erk erscheint in  zehntägigen 
Heften, E roßoktavform at,  zu 50 h  (A. H a r t leb en s  V e r ­
lag in  W ie n  und Leipzig.) B i sh e r  45 Hefte ausgegeben. 
(D ie  Hefte 1 b is  40 bilden den ersten und  zweiten B a n d  
des schön ausgesta t te ten  W erkes, die in  O r i g i n a l - E i n ­
band je 12 K kosten.) D ie  ersten 5 Hefte (41— 45) des
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A u s  Amstetten und Um gebung.
Amjtetten. ( K i n d e s w e g l e g u n g . )  W ie  w i r  in 

unserer letzten Folge vom S a m s t a g  den 19. d. M .  un ter  
obigem Schlagw ort  berichteten, w urde  am  Mittwoch 
den 16. d. M .  in Eggersdorf  hier ein kleines K indle in  
weggelegt, dessen Angehörige  augenblicklich nicht e rm i t ­
te l t  werben konnten. Dank oer sofort von der städtischen 
P o l ize i  eingehendst betr iebenen Nachforschungen gelang 
es dieser, schon am  zweiten Tage  die K in d e sm u tte r  a u s ­
zuforschen und sie zur Uebernahm e ihre K indes  zu ver­
anlassen. E s  w a r  dies die in  Wassering, Gemeinde 
Schönbichl, bei ih rer  M u t t e r  lebende Eisenbahnbedien 
j te tensgat t in  F r a u  B  r a  ch n  e r. Diese ha tte  w ährend  
der Abwesenheit  ihres  M a n n e s ,  der sich seit dem Herbste 
1914 in  russischer Gefangenschaft befindet,  m it  einem 
anderen  e in V e rh ä l tn is  gepflogen, dem n u n  ein K ind  
entsproß. D a  ihr  von ih rer  M u t t e r  verboten wurde, 
d a s  außereheliche K in d  in  die W oh n u n g  zu bringen, 
stieg die leichtsinnige M u t t e r ,  a ls  sie vom Findelhause 
a u s  W ie n  heimkehrte, hier a u s  und entledigte  sich in 
Eggersdorf  deskleinen K ind le ins ,  das  jedoch glücklicher­
weise, ehe es erfror,  gefunden wurde. F ü r  solch l iede r­
liche, leichtsinnige und gefühlsrohe Menschen w ä re  t a t ­
sächlich e ine  ausgiebige S t r a f e  n u r  gerecht.

( A b g ä n g i g . )  S e i t  D ie n s ta g  den 22. Feber  vor­
m it t a g s  ist die hier in  Allersdorf,  Gemeinde Schön­
bichl, wohnhafte Bahnbedienstetens- und Hausbesitzers­
g a t t in  F r a u  O b e r l e i t n e r  abgängig .  D ie  V e r ­
mißte ha t  sich nach Hinterlassung e ines sehr ausführlich 
und rührend verfaßten Abschiedsbriefes an  ih ren  G a t ten ,  
in welchem sie diesem noch gute Ratschläge betreffend 
Obsorge fü r  ihr  kleines K ind  er te il te ,  und ihm bekannt­
gab, d a ß  s i e  i n  d a s  W a s s e r  g e h e ,  a u s  der W o h ­
nung  en tfe rn t  und kehrte auch tatsächlich nicht mehr in 
dieselbe zurück. D ie  nach Heimkehr des G a t te n  sofort 
eingeleiteten Rachsuchungen in  der knapp an  seinem 
Anwesen vorüberflietzenden P b b s  blieben jedoch, trotz­
dem die Unglückliche die S te l le  ih res  V o rh ab en s  im 
B riefe  bezeichnet hatte ,  ohn e(Erfolg. D a  F r a u  O b e r ­
le i tner  f rüher öfters über Kopfleiden .klagte, dürfte  
dies wohl den G ru n d  ihres  gewaltsamen Scheidens au s  
diesem Leben gebildet haben.
_ M auer-O ehling. ( H a u p t v e r s a m m l u n g . )  Ant 
S o n n ta g  den 20. d. M .  nachm ittags hielt die hiesige 
antisemitische O r tsg ru p p e  des Deutschen Schulvereines 
in der Gastwirtschaft der F r a u  H llttmeier  ihre d ies­
jährige  Ja h re s h a u p tv e r sa m m lu n g  ab, deren Besuch 
d iesm al  leider e tw as  zu wünschen übrig  ließ. Nach 
e iner herzlichen Begrüßungsansprache seitens des der­
zeitigen O r t sg ru p p e n le i te r s  L andesbeam ten  O t t  ge­
dachte dieser zunächst in treffenden W o r te n  der E n t ­
stehung des Deutschen Schulvereines,  des ältesten und 
größten deutschen Schutzvereines in  Oesterreich, welcher 
seinerzeit zur Abwehr der Angriffe  der S l a v e n  gegrün­
det wurde  und n u n  in  diesem Kriege seine herrlichste 
Rechtfertigung gefunden hat,  schilderte w e i te rs  die gro 
ßen Verdienste des V ere ines  um die deutsche Sache w ä h ­
rend seines 35-jähr igen  Bestandes,  w ie s  auf  seine V e r ­
dienste hin, die er sich um d as  R o te  Kreuz und die 
Kriegsfürsorge erworben ha t  und  schilderte dann ,  wie 
die dem Deutschen Schulvereine freundlich gesinnten 
S o ld a te n  ihn auch jetzt, da sie im Waffenrocke stecken 
und fern der H e im a t  schwersten Dienst fü r  Volk und 
V a te r la n d  leisten, ihre rührende  Anhänglichkeit durch 
bestmöglichste Unterstützung beweisen. M i t  der B i t te ,  
h in te r  dem erhabenen Beispie l  dieser Helden nicht zu­
rückzubleiben, sondern den herrlich erprob ten  Deutschen 
Schuloerein m it  besten K rä f ten  und auf  jegliche Weise 
zu fördern und zu unterstützen, schloß der Vorsitzende 
seine m it  großem Beifa l le  aufgenommenen A u s fü h ru n ­
gen. H ie rau f  gedachte der O r tsg ru p p en le i te r  der im 
Felde stehenden M itg lieder  (gegen 120) m it  ehrenden 
W o r te n  und widmete  sowohl den auf  dem Felde der 
E hre  gebliebenen sieben M itg l ied ern  Professor Alfred 
B a u m a n n ,  M osthändler  F ra n z  G rundne r ,  Lehrer M a x  
P lo m er ,  P f leg e r  F ra n z  B a u e r ,  Lehrer F ra n z  K aiser­
ra in e r ,  Schankbursche K a r l  L am persberger  und Lehrer 
K a r l  Riese, wie auch den in der H e im at  gestorbenen 
vier M i tg l ie d e rn  P f leger  E ngelbert  E b n er ,  Tischler­
meister K a r l  Dürschmid, Arzt D r.  Fritz S t r a ß e r  und 
Apotheker W ilh e lm  M it te rn d o r fe r  e inen tiefempfunde­
nen Nachruf. M i t  großem B eifa l l  w urden  d a n n  die 
folgenden Berichte des O r tsg ru p p e n le i te r s  über die 
Tätigkeit  der O r tsg ru p p e ,  über die Säckelgebarung und 
den Verkauf der Schuloereinsgegenstände zur K e n n tn is  
genommen. Diese Berichte zeigen wiederum so recht 
deutlich das  B i ld  einer m ustergiltigen O rtsg ruppe ,  w e l­
che trotz der schweren Kriegszeiten  und der leider noch 
vielfachen Gegnerschaft durch zie lbewußtes Z usam m en­
wirken glänzende Erfolge erzielen konnte. Den Berichten 
ist folgendes zu en tn e h m en : Die  O r tsg ru p p e  zählte 
am Ende des B erich ts jahres  9 G rü n d e r  und 384 M i t ­
glieder, d a ru n te r  3 Pries te r  und 6 Bürgermeis ter ,  gegen­
über 2 G rü n d e rn  und 372 M itg l ie d e rn  im J a h r e  1914. 
D er  M itg lieders tand  ha t  sich m ith in  um 7 G rü n d e r  und 
12 M itg l ied er  erhöht. A n  größeren V erans ta l tungen  
fanden sieben (statt und zw ar :  zwei vaterländische) 
Abende, eine H auptversam m lung ,  eine Gedenkfeier a n ­

läßlich des 35-jährigen G e b u r ts tag e s  des Deutschen 
Schulvereines,  e ins  S onnw endfe ier ,  ein Musikabend 
und eine Ju l f e ie r ,  bei welch letzterer für unsere S o l ­
da ten  im Felde u. a. 18.000 Z igare t ten ,  50 Z ig a r ren  
usw. gespendet wurden. A n  E in n a h m en  w urden  e rz ie l t : 
für 7 G ründerbr ie fe  K 350.— , M itg liedsbe it räge  
K 795.— , Sam melturm ergebnisse  K 5.— , S am m lu n g en ,  
Spenden  usw. K 456.06, E r t r ä g n i s  a u s  V erans ta l tungen  
K 317.80, M e h re r lö s  für  Verkaufsgegenstände K 110. -. 
D ie  A u s lag en  beliefen sich auf  K 82.57. A n  V erkaufs­
gegenständen w urden  um den B e t ra g  von K  1582.35 
bezogen und verkauft.  A n  die H a up t le i tung  konnte 
m ith in  ein B e tr a g  von K 3533.64 abgeführt  werden, 
gegenüber K 2520.65 im V orjah re .  A n  Schulvereins- 
gegenständen w urden  ve rkauft : 1 Kriegsspiel „Marschall 
V o rw ä r t s " ,  3 Anhängsel,  6 P a a r  Manschettenknöpfe, 
10 K a r to n  B riefpap ie r ,  16 Abzeichen, 32 Broschen, 33 
N adeln ,  82 Schulmappen, 200 Kellnerzettel,  470 J a h r -  
büchlein, 582 Hefte „Der große Krieg",  600 Zahnstocher, 
612Bleistifte , 700 Zigarrenspitzen, 375 K alender  —  
davon 64 Taschenkalender, 72 Wochenabreißkalender, 
86 rote Buchkalender und 153 Volkskalender —  2270 
M arken ,  7650 K ar ten ,  10.000 Schachteln Schulvereins- 
zünder und 99.000 Schulvereinszigarettenhülsen.  Die 
O r tsg ru p p e  w a r  auch wieder fü r  Kriegszwecke tä t ig .  I m  
abgelaufenen J a h r e  konnte an den Zweigverein  A m ­
stetten des R o ten  Kreuzes und an das Kriegsfürsorge­
am t  in  W ie n  ein B e tr a g  von zusammen K 360.15 ab ­
geführt  werden. S o d a n n  w urde  zur N euw ah l  in die 
O r tsg ru p p en le i tu n g  geschritten. Vorher sprach O r t s ­
gruppenle ite r  L andesbeam ter  A da lber t  O t t  dem Aus- 
schußmitgliede K a u fm a n n sg a t t in  F r a u  A n n a  Deich- 
stetter in  M a rk t  Aschbach, welche gebeten hatte ,  von 
e iner W iederw ah l  ihrerseits  abstehen zu wollen, für 
ihre lang jährige  verdienstvolle und opferwillige M i t ­
a rbe i t  den herzlichsten Dank a u s  und überreichte ihr 
d ann  im A ufträge  der H au p t le i tu n g  ein Dankschreiben. 
G ew äh lt  w urden  nachstehende Personen:  O b m a n n :  O r ­
d in a r iu s  D r.  August Reichsri t ter  von S o m m e rn  und 
Frankenegg (im  F e ld e ) ; 1. S te l lv e r t re te r :  Lehrer Ant.  
Russegger in Ulmerfeld  ( im  F e ld e ) ; 2. S te l lv e r tre te r :  
G em eindeam t Dr.  R ober t  Walchshofer in M a rk t  Asch­
bach ; Zahlm eisters te l lvertreter: Lehrer Leopold S te in -  
Häusl ( im  Fe lde) :  Schrif tführer:  L andesbeam ter  A d a l ­
bert  O t t :  S te l lv e r t re te r :  F r iseur  R udolf  Reichl (im 
Fe lde) :  B e i r ä te :  Lehrer Josef S e ife r t  in Ulmerfeld 
(im Fe lde) :  Wirtschaftsbesitzer E d u a rd  H a as  in Scha- 
ching bei Oed: Bautechniker F ra n z  G a t te rm a n n  iijn 
Ulmerfeld und F r ä u le in  A n n a  Hofinger,  K a u f m a n n s ­
tochter in  M a rk t  Aschbach (neu).  D ie  N euw ah l  des 
Zahlm eisters  wurde b is  Kriegsende verschoben. M i t  
der F ü h ru n g  der Geschäfte des O b m a n n es  und Z a h l ­
meisters wurde  wiederum der Schrif tführer L an d e s ­
beam ter  A da lber t  O t t  b e trau t .  O r tsg ru p p en le i te r  
A d a lb er t  O t t  dankte h ie rau f  allen M itg l ied ern  für ihre 
t reue  M i t a r b e i t  und stellte d ann  die dringende B i t te ,  
auch im neuen V ere in s jah re  den Deutschen Schuloerein, 
der auch nach dem Ende des Krieges unbeding t  n o t ­
wendig ist, nach besten K rä f ten  zu unterstützen, w orau f  
dann  nach A ufnahm e von 3 neuen M itg l ie d e rn  m it  der 
Absingung des Scharliedes „Die Wacht am  R h e in "  die 
Haup tversam m lung  ihr Ende  fand. Anschließend folgten 
zwei Lichtbildervorträge,  in denen das  bew ährte  und 
verdienstvolle M i tg l ie d  der O r tsg ru p p e  Herr  F ra n z  
R es l ,  welcher auch in den Pausen  die Anwesenden m it  
heiteren Gedichten erfreute, die „Entstehung einer Z e i­
tu n g "  und „Die Geschichte der F eu e rw eh r"  schilderte. 
Diese äußerst lehrreichen und hochinteressanten V o r träg e  
wie auch die ungefähr  100 herrlichen Lichtbilder fanden 
allseitiges Lob und Anerkennung. E in  T e i l  des R e in ­
gewinnes wurde  dem Kriegsfürsorgeam te in W ien  
übersendet.

N u s  G t. P e te r  i. d. N u  und U m gebung.
Aschbach. (K r  i e g s g e f a n g e  n.) W ie  es unseren 

Gefangenen in R u ß lan d  ergehen mag, läßt  die Pos t­
karte vermuten, welche der m it  der P rz e m y s le r  B e ­
satzung in Gefangenschaft geratene Seifensiedermeister 
Herr  A lo is  P  i l s  h o f e r an  seine Angehörigen in 
Äschbach gelangen ließ. Die  K a r te  ha t  folgenden I n ­
h a lt :  Chozent,  Turkestan, 8. J ä n n e r  1916. B i n  seit 2 
Wochen hier,  es ist kälter.  B in  bis auf  e tw as  Husten 
gesund. Pakete  habe ich leider noch nicht bekommen. 
4. Geldsendung, obwohl von der B ank avisiert,  auch 
noch nicht. E s  geht m ir  gut, wie genan n ten  Herrn  
C a r r  o'l. R u n  tausend Grüße; möchte Euch diese 
K a r te  l ieber a u s  S t e i n  senden.

Strengberg. ( L e b e n s z e i c h e n  n a c h  v i e r z e h n  
M o n a t e n . )  S e i t  November 1914 ha tte  die F a m il ie  
S t e s s e  keine Nachricht von ihrem E r n ä h r e r  Josef 
Steffe, welcher a l s  L andsturm -Artil leris t  in P rz e m y s l  
eingeschlossen w a r  und nach der Uebergabe in die russi­
sche Gefangenschaft geriet. Alle Nachforschungen blieben 
erfolglos.  M a n  gab be rei ts  die Hoffnung auf, ihn 
noch un te r  den Lebenden zu finden. Doch siehe! Am 
20. Feber  d. I . ,  nach ungefähr 14 M o n a ten ,  kam von 
seiner Hand  geschrieben eine K a r te  a u s  Taschkent an,  
m it  welcher er sein W ohlbefinden meldet. E r  gibt 
seinem Schmerz Ausdruck, daß er so g a r  nichts von seiner 
F a m i l i e  e rfahren  könne. E s  ist dies ein Trost  für so

Viele, die in  gleicher Lage sind und ist gleichzeitig ein 
Beispiel, daß m an  die Hoffnung auf ein Wiedersehen 
nicht aufgeben soll.

N u s  H aag und U m gebung.
M a rk t  Haag. Der hiesige Hausbesitzer und Bäcker­

meister Herr  Josef L in t l  ha t  einen schweren Verlust e r­
l it ten.  Am  D ie n s tag  den 15. d. M .  ist seine F r a u  Rosa 
L i n t l im 61. Lebensjahre  plötzlich verschieden. Herr  
L in t l  hatte  m it  seiner G a t t in  seine Tochter Leopoldine 
besucht, welche an  den in Biberbach ansäßigen G asthaus­
besitzer F ra n z  Höller ve rheira te t  ist. M i t  dem Abend­
zuge wollte das  E h ep a a r  nach Haag zurückkehren. Auf 
dem Wege zur Haltestelle Krennstetten fühlte  sich F r a u  
L in t l  plötzlich unwohl. Herr L in t l  führte  sie in das 
nächstgelegene H aus ,  wo sie gleich d a rau f  verschieb; ein 
Herzschlag ha tte  ihrem Leben ein jähes Ende  bereitet.  
D ie  irdische Hülle der Verblichenen wurde  nach Haag 
überfüh rt  und hier am S a m s t a g  den 19. d. M .  un ter  
großer B e te i l igung  der Bevölkerung zu G rabe  getragen. 
Die  drei F euerw ehren  der Gemeinde w aren  ausgerückt, 
um der G a t t i n  des Herrn  L in t l ,  des H a u p tm an n es  der 
Feuerw ehr Haag, das  letzte Geleite  zu geben. Herrn  
L in t l  und seiner F a m i l i e  w ird  a llgemein reges M i t ­
gefühl entgegengebracht. Alle drei S öhne  sind einge­
rückt. D er  älteste, Georg, Easthausbesitzer in Haag, 
befand sich an  dem Tage, da seine M u t t e r  starb, auf der 
F a h r t  nach Haag, um dort einen ihm gew ährten  U rlaub  
zu verbringen. D er  zweite Sohn ,  Josef, Bäckermeister 
und Hausbesitzer in Aschbach, ha t  sich in den K arp a th en  
ein schweres Fußle iden  zugezogen und ist in einem R e ­
konvaleszentenheime in  W ie n  untergebracht. Rudolf ,  
der jüngste So h n ,  ist schon seit Ende August 1914 ver­
schollen. Von den vier Töchtern sind b is  auf  die jüngste 
alle verheirate t .

Haidershosen. ( N a c h r i c h t  v o n  e i n e m  T o t ­
g e g l a u b t e n . )  Am 19. J ä n n e r  lang te  vom Korpora l  
seines R eg im en tes  die Nachricht ein, daß der In f a n t e r i s t  
F ra n z  S  ch o p p e r, M e sn e r  in  Haidershofen, abge­
stürzt und am Friedhofe in Soca  (bei T o lm e in )  u n te r  
militärischer B eg le i tung  begraben wurde. Z u m  freu ­
digen E rs taunen  seiner Angehörigen, die ihn tief be­
t rau e r ten ,  kam vergangene Woche vom k. k. Reserve- 
svital in Prachatitz die Nachricht, daß dort  F ra n z  
Schopper verwundet ,  m i t  einem Stre ifschuß an  detz 
rechten Schläfe, liegt.  V or  einigen T agen  schrieb nun  
der Totgeg laubte  selbst, daß er lange Zeit  bewußtlos 
w a r  und keine Nachricht geben konnte. Die  Freude  
seiner Angehörigen kann m an  sich vorstellen und möchte 
m an  V ie len  solche Rachrichten wünschen.

N u s  W ey er  und Um gebung.
W eyer.  (A  b s ch i e d s f e i e r.) A u s  A n laß  der B e ­

endigung der Lehrtät igkeit  des F r ä u l e i n s  Zill i  
M  i t  t e r, Lehrerin ,  bezw. provisorische L e i te r in  der 
Schule in K le inre if l ing ,  fand am 22. Feber  1916 in 
dem festlich geschmückten Lehrzimmer der 2. Klasse eine 
ü b e rau s  herzliche Abschiedsfeier statt, an  welcher sich 
der Lehrkörper und sämtliche Schulkinder beteiligten. 
Nach B egrüßung  der bei der Fe ier  Teilnehm enden  durch 
F r a u  O berlehrer  Schißlingstraßer widm ete  selbe m it  
T r ä n e n  im Auge dem scheidenden F r ä u l e i n  ü b e rau s  
herzliche Abschiedsworte und Glück auf  dem neuen Le­
benswege. Zwei weißgekleidete Mädchen (Kratochwill  
und S t a n g l )  t rugen  in herziger Weise poetische A b ­
schiedsgrüße vor. I m  N a m en  des Lehrkörpers sprach 
der Katechet der Schule K oopera tor  F ra n z  Pö lz lberger  
au s  Weyer.  I n  ausführlicher Rede schilderte er die 
Verdienste des scheidenden F r ä u le in s  a l s  L ehre r in  und 
L e i te r in  der Schule. D er  kräftigste B e w e is  für  die 
ersprießliche Tätigkeit  bildet die Tatsache, daß sie es 
verstand, sich die Liebe, Achtung und zärtlichste A n h ä n g ­
lichkeit der K inder  im vollsten M aß e  zu erringen. Auch 
er wünschte dem F r ä u le in  d as  beste W ohlergehen für  
die Zukunft.  A ls  äußeres Zeichen der E r in n e ru n g  über­
reichte er dem F r ä u le in  ein von den K in d e rn  gespende­
tes  goldenes A rm band ,  ein k le iner Dankbew eis  für 
ihre aufopfernde T ät igkeit  a ls  Lehrer in  und Erzieher in  
durch 4V2 J a h r e  a n  dieser Schule. H ie rau f  sangen die 
Kinder  die österreichische Volkshymne. I m  N a m en  der 
t iefergriffenen Lehrerin ,  die von der ihr zugedachten 
E h ru n g  vollständig llberascht w a r ,  dankte ihr  anwesender 
B r ä u t ig a m  Herr S t a a t sb a h n -A d ju n k t  O skar  N e u m an n  
dem Lehrkörper und den K in d e rn  und b a t  dieselben, 
der scheidenden L ehre r in  ein  freundliches Andenken zu 
bewahren, gleich wie diese n iem a ls  ihre  K inder  v e r­
gessen werde.

(K i n d e r  g e s a n g s ch u l e.) Ueber A nregung  der 
L iedertafel  W eyer  w urde  im Oktober verflossenen J a h ­
res h iero r ts  eine Kindergesangsschule in s  Leben ge­
rufen, welche den Zweck haben sollte, die K inder  musi­
kalisch heranzubilden, in  den empfänglichen K in d e r ­
herzen die Liebe zum deutschen Liede zu pflanzen und 
so für  einen gesanglichen Nachwuchs zu sorgen. Die 
Lei tung  und den musikalischen Unterricht übernahm  in 
selbstloser Weise der Chormeister der L iedertafel  Herr 
S te u e rv e rw a l te r  Gustav P e t te r ,  der m it  dem A ufw and  
großer M ü h e  und fleißiger P ro b e n  in  der kurzen Zei t  
von 4 M o n a te n  die K inder  schon so w e i t  gesanglich 
heranbildete,  daß sie zum erstenmale öffentlich lauf-
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tre ten  konnten. Diese A ufführung  fand am S o n n ta g  
den 20. d. M .  3 Uhr nachmittags im Liedertafelzimmer 
des Eroßgasthofes ..Post" statt, zu welcher außer den 
E l te rn  der die Eefangsfchule besuchenden K inder  noch 
M itg l ieder  der L iedertafel  und F reunde  des Gesanges 
anwesend waren. Herr  S te u e rv e rw a l te r  Begrüßte m it  
Freude  die zahlreich Erschienenen und e r läu te r te  noch­
m a ls  den Zweck der Eesangsschule. E r  führte  zuerst 
die Schüler der Unterstufe vor, die bekannte K in d e r­
liedchen recht herzig vortrugen. Die  Mitte ls tufe  sang 
schon zweistimmig das  „Abendlied" von Silcher, „ W a n n  
i auf  d’AIm a geh" und das  Vismarcklied. Die  Leistun­
gen der Oberstufe über tra fen  w e i ta u s  die E rw ar tu n g e n  
aller.  T ade llos  und in jeder Weise e inw andfre i  brach­
ten diese Schüler „Abendchor" a u s  „Nachtlager von 
G ra n a d a "  von Kreutzer, „F rüh l ingsg 'sanger l"  von B e r ­
geiner,  „Die Nacht" von Schubert  dreistimmig zu Ge­
hör. E s  folgten n u n  noch drei gemischte Chöre: „Sank- 
t u s "  a u s  der deutschen Messe von Schubert,  „Näher,  
m ein  Gott ,  zu D i r "  und „Am Kreuz erb laß t"  von E. 
P e t te r ,  bei welchen die Herren Schmidtberger d. Ae. 
(B aß)  und Schmidtberger d. I .  (T enor)  in  bewährte r  
Weise gütigst mitwirkten. Die Textaussprache w ar  bei 
allen L iedern eine mustergültige. Zum  Schlüsse ergriff 
Herr  Bürgermeis ter  A lber t  Dunkl das W o r t  und dankte 
im  N am en  der Zuhörerschaft dem unermüdlichen Chor- 
meister, dem das  ganze Verdienst  für den gu ten  und 
schönen Erfolg zukommt.

( E i n  W i r t s h a u s  - u n d  R a u c h v e r b o t  f ü r  
J u g e n d l i c h e . )  Die  Vezirkshauptmannschaft S t e y r  
ha t  für den Bezirk S te y r -L a n d  eine B e io rd n u n g  e r ­
lassen, durch die m it  der B egründung ,  daß die Klagen 
über V errohung  sowie über körperliche und geistige V e r ­
kümmerung der Ju g e n d  im m er  mehr zunehmen, allen 
Jugendlichen beiderlei Geschlechtes u n ter  achtzehn 
J a h r e n  d as  V erw eilen  nach 8 Uhr abends ( im  S o m m e r  
nach 9  Uhr abends) in East-  und Kaffeehäusern und 
sonstigen öffentlichen Lokalen, sowie das  p lan- und 
zwecklose Herumstreifen nach dieser S tu n d e  im Fre ien ,  
ferner bas_ Tabakrauchen in jeder F o rm  für  Personen 
u n te r  16 J a h r e n  verboten wird.  U ebertre tungen  dieses 
V erbotes  werden sowohl an  den betreffenden J u g e n d ­
lichen, wie an den e twa mitschuldigen Gastwirten ,  
E l te rn  und Dienstgebern m it  Geldstrafen b is  zu 200 K 
oder Arreststrafen b is  zu 14 T agen ,  eventuell bei Gast- 
gewerbetreibenden nach fruchtloser V e rw a rn u n g  m it  
Entz iehung der Eewerbekonzession geahndet.  D en  G e­
meindevorstehungen und der G endarm er ie  ist die 
strengste Ueberwachung dieser V ero rd n u n g  zur Pflicht 
gemacht.

(B  r a n d.) Am F r e i ta g  den 18. d. M . um % 2  Uhr 
nachm ittags brach durch Funkenflug  des Eü te re i lzuges  
S t .  V a le n t in — K le in -R e ifl ing  im W ächte rhaus  48 a 
(K üpfern  bei W eyer)  F e u e r  aus.  D er  Eü te re i lzug  
mußte nämlich vor dem Kastenre i thner  T u n n e l  zirka 
10 M in u te n  w a r ten  und es fielen Funken auf  den in 
nächster Nähe des Wächterhauses befindlichen m it  S t r e u  
angefüllten S ta l l .  Dieser entzündete sich bald nach 
A b fah r t  des.Zuges und durch einen Windstoß stand auch 
im N u  das  in R iege lbau  und meist a u s  Holz gebaute 
W ächterhaus in hellen F lam m en .  Von dem B ra n d e  
wurde  von der Kastenreithnerhaltestelle  sofort die frei­
willige Feuerw ehr  verständigt und ein T e i l  derselben 
rückte zum Brandplatze ab. Durch dieselbe und herbei­
geeilte O b e rb au a rb e i te r  wurde  das  Vieh (1 K uh  und 
2 Ziegen) au s  dem S ta l l e  gerette t  und ebenso w urden  
auch sämtliche E inrichtungsgegenstände des Wächters 
F .  F ö lsn e r  in Sicherheit  gebracht. Auch eine H i l f s ­
maschine von K le in -R e ifl ing  brachte Mannschaft  und 
eine Handspritze, und eine Draisine  von G roßram ing  
kam ebenfalls m it  Mannschaft  an. Doch trotz dieser 
raschen Hilfe konnte es nicht verh indert  werden, daß 
das  W äc h te rh au s  .und  der S t a l l  vollkommen einge­
äschert wurden. Telephonle itung  und Signalglocke 
blieben verschont.

(B  e s i tz w e ch s e l.) D a s  den Eheleu ten  K a r l  und 
J u l r a n a  M ikota  gehörige H au s  N r.  51 in Arzberg bei 
Rerchraming (Gerichtsbezirk W eyer)  G asthaus  ' und 
Schmiede samt Grundzugehör und I n v e n t a r  ging um 
den K aufp re is  von 17.500 K an  H errn  I g n a z  K la u s ­
huber über.  —  D a s  dem Leopold Streicher gehörige 
H a u s  N r.  31 in Hintftein  bei W eyer  samt Erundzuge- 
hör ging um den P r e i s  von 3200 K an  Georg Esöll- 
p o i tne r  über.

D o n  der D onau .
E n n s .  ( E n n s e r  M u s e a l v e r e i n  „ L a u r i a  - 

c u m “ .) Mittwoch den 9. Feber  fand in E n n s  die 
ordentliche Vollversam m lung statt. Der O b m a n n  Doktor 
xSosef Schicker, Arzt der n.-o. Landesheil-  und Pflege- 
ans ta l t  in M au e r-O eh l in g ,  begrüßte die V ersam m lung  
und dankte für das  Erscheinen. Der O b m a n n  gedachte 
der zwei verstorbenen M itg l ieder  Hochw. H errn  P f a r r e r  
Leopold Reis inger und des Herrn  F ra n z  Köhrer, deren 
Andenken durch Erheben  von den Sitzen geehrt wurde 
I n  seinem Berichte führte  er aus ,  daß trotz des Krieges 
und des Abganges  zweier Ausschußmitglieder eine 
R eihe von A rbe i ten  ausg e fü h r t  w e r d e n ' konnte, die 
hauptsächlich viel  Schreiberei verursachte. I n  seinem 
Berichte hob er hervor die S te l lu n g  des V ere ines  in 
der F ra g e  der E rh a l tu n g  der P appe la l lee  von Linz nach 
E n n s  und den S ta n d p u n k t  des V ere ines  fü r  Heimat-

schutz und des S ta a tsd en k m alam tes ,  die Ausdehnung  
der römischen Forschungen und Fund e rw erb u n g en  auf 
die niederösterreichischen Fundgebiete  in der rechts­
seitigen Ennsm llndungsebene,  durchführbar durch das  
außerordentliche Entgegenkommen des niederösterreicht- 
schen Landesm useums und dessen Ueberlassen der Funde  
an  das  Ennser Museum, da dieses Fundgeb ie t  zum B e ­
reich des a lten  L a u r ia c u m s  gehörte,  die Zusicherung 
der römischen S a m m lu n g e n  im Ennser P f a r r a m t e  durch 
Die Freundschaftlichkeit des hochw. H errn  Dechants für  
das zukünftig erweiter te  römische M useum  „ L a u r ia c u m "  
un te r  gewissen Bedingnissen; das  durch einen Gemeinde- 
ratsbeschluß erworbene Vorrecht des M useum s auf  die 
Errichtung von 2 künstlerischen S ta d tb r u n n e n  am 
Hauptplatze (nach vor anderen  do rth in  e tw a gep lan ten  
D enkm älern  oder Z u b au ten )  und das  künftige Anrecht 
auf die I g n a z  Grubersche B run n en s t if tu n g  von 1000 K; 
die Aufschiebung der E rw e i te ru n g s -  und Reuher-  
ste llungsarbeiten im Museum b is  nach dem Kriegsende, 
da das  k. k. M in is te r ium  für  K u l tu s  und Unterricht den 
erbetenen B e t ra g  infolge des K rieges  nicht zur V e r ­
fügung stellen konnte; die E rw erb u n g  von 3 prächtigen 
Ennser Aquarel len  des bedeutsamen M a le r s  E d u a rd  
Zetsche in W ie n  „Bei der B u rg  zu E n n s " ,  „An der 
S t a d tm a u e r  zu E n n s “ und „Gasse in E n n s “ ; die Her­
ausgabe  von 4 farb igen Künstlerkarten,  drei nach diesen 
B i ld e rn ,  die v ier te  m it  dem S ta d t tu r m ,  gemeinsam m it  
dem Deutschen Schulverein  W ie n ;  die kostenlose Ueber- 
lassung vollständiger K a tas te rm appen  von 5 oberöster­
reichischen und 4 niederösterreichischen Gem einden um 
E n n s  herum von der k. k. F inanzlandesd irek tion  und 
der k. k. Generald irektion  des Erundsteuerkatasters  in 
W ien  für  die wissenschaftlichen Forschungen; das  E r ­
scheinen zweier A rbeiten ,  wovon den M itg l ied e rn  dem­
nächst Sonderabdrucke zugehen werden, nämlich von 
Dr.  Adolf M a h r  „Die  älteste Besiedelung des Ennser 
B odens"  und vom B e i r a t  Oberinspektor Gustav Stock­
ham m er „Ueber die drei Ennser  Tartschen des 15. J a h r ­
h u n d e r ts “ ; die E rw erb u n g en  römischer M ünzen  und 
anderer  Stücke; eine Spende  von Ennser  Urkunden au s  
der Verlassenschaft nach w e i land  S r .  k. u. k. Hoheit des 
H e rrn  Erzherzogs F ra n z  F e rd in a n d  von Oesterreich- 
d Este; eine Spende  S r .  tgl. Hoheit des J n f a n t e n  D on 
Alfonso de B o u rb o n  v. Austria-Este;  eine Erbschaft 
einer Geldsumme und von Trachtenstücken vom ver­
storbenen Ennser Hausbesitzer Josef Hackl usw. Die  
jährlichen Unlerstutzungsoeiträge w urven  wieder ge­
w a h r t  vom k. k. M in is te r iu m  für K u l tu s  und U n te r ­
richt, vom obderenns schert Landesausschuß und die 
sp e n d e n  vom hohen Schutzherrn des V ere in es  S r .  
t. u. k. Hoheit dem Durchlauchtigsten H errn  Erzherzog 
F ra n z  S a l v a t o r  und von S r .  Exzellenz Erlaucht  Herrn  
E d u ard  E gon L andgra fen  von und zu Fürstenverg. 
B o n  der Ltmestommtssion. w urden  un te r  Lei tung  des 
H errn  Oberst  o. Gro ller  die G ra b u n g en  in der linken 
Hülste der R e te n tu r  des L a g e r sL a u r ia c u m ,  also im west­
lichen V ie r te l  des Lagerplatzes,  durch e in ha lbes J a h r  
fortgesetzt. D ie  Funde ,  n u r  eine kleine A usbeute ,  w u r ­
den dem M useum  übergeben. H err  A lo is  Banholzer ,  
F ab r ik an t ,  erstattete  den Rechenschaftsbericht; nach 
rreverprufung der Rechnung wurde  ihm die E n tla s tung  
er te i l t  uno der Dank ausgesprochen. I n  der Ersatzwahl 
wurden  die ausscheidenden drei H erren  gebeten, ihre 
S te l le  weiterzudehalten ,  und da der in  der M useum s-  
e rw ei terungsange legenheit  höchst verdienstvolle A u s ­
schuß Herr  Apotheker A n to n  P u m b  im M a i  zurückge­
tre ten  w a r  und der Schrif tführer  H err  Lehrer  Josef 
Amftler a l s  Standschiitze e inberufen  wurde, beschloß 
m an ,  w ei te rh in  den Zustand bestehen zu lassen und er |t  
nach Kriegsende  die Ersatzwahl wieder zur Besprechung 
zu bringen. D a  Herr  Heinrich Kolndorffer  in großer 
Anhänglichkeit und Vorl iebe zum M useum  dem V ere in  
im m er ta tk räf t ig  zur S e i te  steht und ohne eine W a h l  
anzunehmen, die Pflichten e ines  Ausschusses getreu; 
au sü b t ,  wurde  er zum Dank des V ere in es  e instimmig 
zum B e i r a t  des V ere ines  e rn an n t .  H e rr  B ürgermeis ter  
August R .  o. K athrein-Andersi l l  dankte schließlich dem 
Ausschusse des V ere ines  für d a s  ersprießliche Wirken, 
das  nicht n u r  dem Ennser  S tad tm u seu m , sondern der 
S t a d t  E n n s  selbst zu Nutz und  E hre  gereicht. U n te r  
den zwanglosen A n trä g en  am Schlüsse der V ersam m lung  
sei besonders die A nregung  des H errn  B ürgerm eis te rs  
hervorgehoben, die Schreibweise des N a m en s  „ E n n s “ 
oder „ E n s “ e inm al  festzulegen, die amtlich zwar m it  
Doppel-n, richtig aber von vielen im m er  m i t  einem „ n “ 
gehandhabt wurde. Der O b m a n n  erklärte  sich bereit,  
die einzig richtige Schreibweise m it  einem „ n “ in einer 
A rb e i t  nach der sprachlichen A b le i tu n g  der a l ten  u r ­
kundlichen Belege und nach den a llgemeinen Regeln  
der Rechtschreibung eingehend zu begründen  m it  B e ­
rufung auf  die hervorragendsten oberösterreichischen G e­
schichtsforscher und im V ere in  anzuregen. B e i  der not- • 
wendigen Auflage eines neuen österreichischen O r t s v e r ­
zeichnisses nach dem Kriege, folgend dem reichsdeutschen 
Beispiele w ird  sie auch behördlich sicher A ufnahm e 
finden.

Kriegschrontk.
4. F e b r u a r :  E in  deutsches Unterseeboot versenkt 

in der Themsemünduug fünf feindliche D am p fer .  —  E in  
englischer D am pfer  durch Zeppelinbom ben  versenkt. —  
Verheerende Luftangriffe  auf Durazzo u n d  V a lo n a .  —

D er Zeppelin  „L. 19“ in der Nordsee verloren. Englische 
Fischerdampfer a u s  G r im sb y  verweigern  die R e t tu n g  
der Schiffbrüchigen.

5. F  e b r u a r : E in  großer englischer D am pfer  to r ­
pediert.  —  L uf tangr if f  auf  D ü n a b u rg .  —  Russische 
Niederlagen in  Persien.

6. F e b r u a r :  Der englische Kreuzer „ E a ro l in e “ 
durch Luftbomben versenkt. —  Große englische Off iz ie rs­
verluste bei K u t-e l-A m ara .  —  Abweisung englischer 
Angriffe  im Westen.

7. F e b r u a r :  P r in z  O skar  von P re u ß e n  leicht 
verwundet.  —  Nahezu l 1 L. M il l ionen  Kriegsgefangene 
in  18 M o n a ten .  —  Die K a m eru n e r  Schutztruppe auf 
spanisches Gebiet übergetreten.

8. F e b r u a r :  Heftige E rabenkäm pfe  südlich der 
Som m e. —  Zusammenstöße in  N ord-A lban ien .  —  E in  
russischer Angriff  bei T aru o p o l  abgeschlagen.

9. F e b r u a r :  Z a r  F e rd in a n d  von B u lg a r ie n  im 
deutschen H a u p tq u ar t ie r .  —  Rücktr itt  des L ei te rs  des 
französischen Flugwesens,  B e sn a rd .  —  Erfolgreiche 
Käm pfe bei Durazzo. —  Die E n tw af fn u n g  des m on te ­
negrinischen Heeres abgeschlossen. —  Einbruch in  die 
französische F r o n t  bei Vimy.

10. F e b r u a r :  N euer  F l ieg e ran g r i f f  aus E n g ­
lan d s  Ostküfte. —  Noch zwei englische Kriegsschiffe 
durch Zeppelinbomben gesunken. —  Heftige Angriffe  
der Russen gegen die Armee Erzherzog Josef F e rd in a n d  
abgewiesen.

11. F  e b r u  a  r  : E in e  deutsche Torpedoflo tt i lle  ver­
senkt in der Nordsee den neuen englischen Kreuzer 
„ A r a b i s “ . —  Unsere T ru p p en  besetzen die albanische 
S t a d t  T i r a n a .  —  Deutsche Ankündigung  der Verschär­
fung des Unterseebootkrieges.  —  B om benw ürfe  deu t­
scher M a r in e f l ieg e r  auf R am sg a te .

12. F e b r u a r :  D a s  französische Kriegsschiff „Ad­
m ira l  E h a r n e r “ von einem deutschen Unterseeboot ver­
senkt, die Besatzung ertrunken. —  Englische Schlappe 
in M esopotamien. —  Ital ienische S te l lu n g  bei Flitsch 
erobert .

13. F e b r u a r :  Noch ein englisches Schiff gesunken.
—  Vormarsch der Franzosen über den W ard a r -F lu ß .
—  Französische S te l lu n g en  in der C ham pagne  erstürmt.

14. F  e b r u a r  : Elbassan von den V u lg a ren  besetzt.
—  Oesterreichischer F l ieg e ran g r i f f  auf R a v en n a .  —  E r ­
folge bei T a h u re  und im Ober-Elsaß.

15. F e b r u a r :  M a i la n d  und einige andere  ober­
italienische O rte  von österreichischen F l ieg e rn  m it  gutem 
Erfo lge  bom bard ier t .  —  Englische S te l lu n g en  bei P p e rn  
genommen. —  Alle Wehrpflichtigen in E n g la n d  a u f ­
gerufen. —  D er  englische Kreuzer „Arethusa" durch 
M in e  gesunken.

16. F e b r u a r :  7000 M a n n  englisch-russische V e r ­
luste im  O rien t .  —  M eu te re ien  indischer S o ld a te n  in 
Aegqptcn. —  Schwere italienische Verluste im Rombou- 
gebiet. —  U e b er t r i t t  serbischer A b te i lungen  auf  griechi­
sches Gebiet.

17. F e b r u a r :  Englisch-französische Po l ize i  v e r ­
hafte t  den Bürgerm eis ter  von Sa lon ik i .  —  F l ie g e ra n ­
griff  auf  D llnaburg .  —  Die E n te n te  „ g a r a n t i e r t "  die 
Wiederherste llung B elg iens .  —  E in  italienisches F l u g ­
zeug bei P o l a  herabgehott .  — Beschießung der O r t ­
schaften^ im C a n a le ta le  durch die I t a l i e n e r .

18. F e b r u a r :  J a h r e s t a g  des B eg in n e s  des U- 
B oot-K rieges :  bisher 613 feindliche Handelsschiffe ver­
senkt. —  M a lb o rg h e t  u n te r  feindlichem Feuer .  - B e ­
setzung von K a v a ja  in  A lban ien .  —  Essad Pascha auf  
S e i te  unserer Feinde.  —  T orped ierung  eines französi­
schen D am p fers  vor Durazzo.
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Das B e s t e  
zurZahnpflege

Wer Odol konsequent täglich anwendet 
übt die nach unseren heutigen Kenntnissen 
denkbar beste Zahn- und M undpflege r

P re is :  große Flasche K. 2.—, flcine Flaschc v i  qo

Feldpost Karten
für W ieberverkäufer sind ;u haben in der
Druckerei Waidhofen a. d. Ubbs.



S am stag  den 26. F eb ruar 1916. » B o t e  v o n  d e r  2) b b s. “ S eite  5.

d r i t te n  B a n d e s  von A. Hem bergers  „D er  europäische 
Krieg  und der W eltkrieg" geben ein außerordentlich 
klares und anschauliches B i ld  der großen Offensive gegen 
die russische Riesenmacht. Dieses größte militärische 
E re ig n i s  aller  Z ei ten  ist in  seinen Zusamm enhängen 
genauestens und in außerordentlich fesselnder Weise d a r ­
gestellt ; das  gewaltige  Werk der N iederzwingung des 
nordischen Kolosses ist in historischer T reue  und trotz­
dem m it  einer Farb igkeit  geschildert, die ihresgleichen 
sucht. Ueberhaupt  ist dieses wirklich gediegene zeitge­
nössische Eeschichtswerk in seiner ganzen A nlage  und 
Durchführung weit  mehr, a ls  eine Chronik der E re ig ­
nisse; es ist ein Buch des M it le b e n s ,  e in  e inzigart iges,  
von der G lu t  unserer Zeit ,  von ih rer  Größe und ih rer  
N o t  e rfü lltes Dokument von bleibendem W er t .  Die 
A u ss ta t tu n g  h ä l t  sich auch in  den neuen Heften auf  der 
b isher igen  höchst anerkennensw erten  Höhe.

* Schießresultate der Schützenabteilung des k. k. 
K riegervereines W aidhosen a. d. P bbs vom 7. Kranzl 
am  20. Feber 1916. Abgegebene Schüsse 1500. Beste e r­
h ie l ten :  1. Tiefschußbest H err  H a n s  Fuchs m it  1 %  T e i ­
lern,  2. Herr  Fritz B lam oser  m it  3 T ei le rn .  —  1. K re i s ­
best Herr  Fritz Schalberger m it  74 Kreisen (1. G ruppe) ,  
2. Herr  H a n s  Fuchs m it  81 Kreisen (2. G ruppe) ,  3. 
H e rr  Fritz B lam oser m it  90 Kreisen (3. Gruppe) .

* D ie  rauhe W itterung ist häu f ig  Ursache von E rk ä l ­
tungen ,  welche sich in rheumatischen Gelenks- u n d  M u s -  
kelschmsrzen äußern  und, nicht gleich bekämpft,  u n s  oft 
wochenlang quälen . Um d e ra r t ig e n  E rk ä l tu n g en  sicher 
-abzuhelfen, ist e s  ra tsam , „H erbabnys  Aromatische 
Essenz" anzuwenden. D ie  W irkung  dieses a u s  kräft i­
genden Heilpflanzen und  W urze ln  der A lpen  hergestell­
t e n  P flanzenex trak tes  wuöde feit nahezu 50 J a h r e n  in 
v ielen  Z ivil-  u n d  M i l i t ä r s p i tä le r n  erprobt  und von den 
A erzten  a l s  vorzüglich anerkannt.  „H erbabnys A ro m a ­
tische Essenz" h a t  sich a l s  schmerzstillende und stärkende 
E in re ib u n g  nicht n u r  bei rheumatischen, sondern auch 
i n  gleichem M a ß e  bei nervösen Schmerzen au ß er­
ordentlich bewährt .  Diese Essenz w urde  auf der d r i t te n  
I n t e r n ,  pharmaz. Ausstellung m i t  de r  großen goldenen 
M e d a i l l e  p räm iier t .  Alleinige E rzeugung  D r .  Hell- 
n m n n s  Apotheke „Z u r  Barmherzigkeit" ,  W ie n ,  VII., 
Kaiserstraße 73— 75. V o r r ä t i g  in  den meisten Apotheken. 
M a n  achte a u f  N am e u n d  Schutzmarke.

* Bom  Lebensm ittelm arkt in W aidhofen a. d. P bbs  
am 22. Feber 1916. Die am heutigen Wochenmarkte 
zugebrachten Aepfel w aren  nicht hinreichend, um den 
B e d a r f  decken zu können, ebenso ließ die A u sw a h l  und 
der Abverkauf viel zu wünschen übrig,  nachdem auch 
E ig n e r  gegenüber den Vorm ärkten  höhere Pre ise  stell­
ten. B u t te r  und E ie r  w u rd en  wieder von einzelnen 
L an d w ir ten  angeboten. I n  Gemüse kein Angebot.

* Vom Schweinemarkte am 22. Feber 1916. Die von 
d e n  Züchtern am heutigen Wochenmarkte angebotenen 
Futterschweine und Ferkel deckten den B e d a r f  vo ll­
kommen, jedoch wollten E ig n e r  höhere P re ise  erzielen, 
infolgedessen konnten nicht alle T ie re  abgesetzt werden.

Eingesendet.
^ F ü r Form  und In h a lt  ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

MÄTTONI?
E I N Z I G  B i m m iTB B E S T E S  

IN S E I N E R  B 8 B M 8 ALTBEWÄ HRTE 
A N A L Y T ISC H E N  F A M i L I E N -
BESCHAFFENHEIT. S S S Ä ä S ä  G E T R Ä N K .

V^ÜRUCHER

gerade d a m i t  beschäftigt w aren ,  den in  letzter Zeit  
frisch gefallenen Schnee wegzuschaufeln, w urde  samt der 
M annschaft  in die Tiefe gerissen. D ie  L aw in e  führte 
auch Felsblöcke, Gerölle, B aum stäm m e und S t rau ch ­
werk m it  sich. M a n  n im m t an,  daß ein S tu rm w in d ,  
der in den höheren R egionen  geherrscht haben dürfte, 
die Schneemassen losgelöst hat.  D ie  G eret te ten  be­
richten übereinstimmend, daß die Katastrophe sich so 
rasch abspielte,  daß jeder Versuch, zu e n tr innen ,  ver­
geblich w ar .

A m  19. d. M .  um 3 Uhr 30 M in .  nachm ittags löste 
sich von den M an d e lw än d e n  eine mächtige L aw ine  los 
und senkte sich in  e iner B re i te  von 700 b is  800 M e te rn  
gegen d as  „Schweizerhaus".  Die Mannschaft  nahm 
gerade ihr  Mittagessen ein, deshalb w a ren  alle S o l ­
da ten  in der Hütte.  U n te r  fürchterlichem D o n n e rn  und 
Krachen wurde  der größte T ei l  der H ütte  von den 
Schneemassen zerdrückt; d a m i t  w urden  120 b is  150 S o l ­
da ten  begraben. D er  andere  T e i l  der Hü t te  blieb ver­
schont, und so konnte sich die Mannschaft,  die sich dort  
aufhie lt ,  re tten .  D ie  Einsenkung zwischen dem 
„Schweizerhaus" und dem W ir t s h a u s  nahm  die Schnee­
law in e  auf  und bildete so ein großes G rab ,  a u s  dem 
sich einzelne S o ld a te n  noch selbst he rau sa rb e i te n  konn­
ten. D ie  L aw in e  w a r  ungefähr 1000 M e te r  lang, 500 
M e te r  b re i t  und 2 M e te r  tief. Gleichzeitig w a r  auch 
die t a l w ä r t s  führende S t r a ß e  nach Mühlbach von 
Schncemassen verschüttet worden und konnte erst nach 
län g e re r  A rb e i t  freigemacht werden.

S o fo r t  nach dem B ekann tw erden  des Unglücks ließ 
die L eitung  der M i t te rb e rg e r  Kupferbergwerke die ge­
samte Belegschaft —  e tw a 200 M a n n  —  und  auch die 
dort  in A rb e i t  befindlichen russischen Kriegsgefangenen 
an  die Unglücksstelle abgehen. Auch eine militärische 
R e t tu n g sa b te i lu n q  t r a f  a lsb a ld  ein. die gemeinsam, 
die infolge des T a u w e t te r s  äußerst gefährdeten R e t ­
tu n g sa rb e i ten  durchführten.

Von den 360 M a n n .  die sich an  den Schillbungen be­
te il ig ten ,  sind b is  ietzt 92 T ote  geborgen worden, 20 
werden noch vermißt. E in  T e i l  der T o ten  wurde berei ts  
in  M i t te rb e rg  und Bischofshofen beerdigt,  5 W ien er  
w urden  nach W ie n  überführt  und daielbst in einem 
von der Gemeinde W ie n  beigestellten Heldengrabe zur 
R uhe  bestattet.

E in  w eiteres Lawinenunglück in T irol.
A u s  Innsb ruck  w ird  gemeldet: Am  20. d M .  e r­

eignete sich auf  dem Schi-A usflugsort  Birqitzköpfl ein 
Lawinenunglück, dem zwei Personen zum Opfer fielen. 
D ie  Leiche eines der verunglückten Touris ten  wurde 
geborgen. D er  andere  Touris t,  der Landesschulinfpektor 
D r .  Josef A lton ,  konnte noch nicht aufgefunden werden.

E in  Leichenzug durch Lawinen aufgehalten.
Am  19. d. M .  fand in  Halls tatt  das  B e g rä b n i s  des 

in E osaum ühle  verstorbenen Easthof- und R e a l i tä te n -  
besitzers E .  T h a lh am m er  statt. Der Leichenzua w urde  
von den T rauergäs ten  in frntlstatt  e rw ar te t .  I n fo lg e  
des großen Schneefalles und des plötzlich e ingetre tenen 
R egens  w urde  indes dem Leichenzug un terw egs  die 
S t r a ß e  durch mehrere L aw in e n  verlegt.  Schließlich 
mußte der T ra u e rzu a  umkehren. E in  von Halls tatt  be­
stellter D am pfer  brachte d ann  die Leiche m it  e iner zwei­
stündigen Verspä tung  nach Halls tatt.

Elfer Moritz und Genossen.
L a u t  M i t te i lu n g  der k. k. Polize id irektion  in W ien  

be tre ib t  die in W ien ,  1. Bez., Krugerstraße 3 (f rüher
2. Bez., Czerningasse 17), e tab l ie r te  F i r m a  „ M . E lfe r"  
e inen schwunghaften Handel  m it  diversen Oelen, wobei 
die auf  G ru n d  schwunghafter Reklame in der P r o v in z ­
presse sich hauptsächlich a u s  der Landbevölkerung rekru­
t ie renden  K unden  durch L ieferung m inde rw er t ige r  oder 
geradezu wertloser W a r e  gegen V o rausbezah lung  ge­
schädigt werden. D e r  F i r m a - I n h a b e r  Moritz E lfe ,  
und sein B ru d e r  A n to n  E lfer  w urden  deshalb in U n te r ­
suchungshaft genommen. V or  der genann ten  F i r m a  
w ird  nachdrücklichst gew arn t .  Roch nicht zur Anzeige 
gebrachte B e tru g s fä l le  sind u n te r  Angabe  aller  e rforder­
lichen konkreten D a ten  der k. k. Polize id irektion  in W ien  
ungesäumt zur K e n n tn is  zu bringen.

Vermischtes.
Großes Lawinenunglück bei Bischofshofen.

Die Katastrophe, die sich am  S a m s t a g  nachm ittags 
im  Gebiete des H o c h k ö n i g s  ereignet hat,  über tr i f f t  
a lle  ähnlichen Unglücksfälle der letzten Zei t  in  unseren 
Bergen.  S o ld a te n ,  die sich auf  dem dort igen Schi­
t e r r a in  fü r  die K r ieg führung  im Gebirge vorbereite ten ,  
haben durch die G e w a l t  der E lem ente  den Tod gefun­
den, ehe sie noch gegen den Fe in d  marschieren konnten. 
S i e  haben den Heldentod auf  den Schneefeldern der 
A lpen  im Dienste des V a te r l a n d e s  e r li t ten .

W ie  berichtet w ird ,  handelt  es sich um Angehörige 
der In fa n te r ie r e g im e n te !  4, 64, 91 und 99, sowie des 
S t .  P ö l tn e r  L an d w eh r in fan te r ie reg im en tes  N r .  21. 
A u s  diesen T ruppenkörpern  setzte sich nämlich die Schi­
ab te i lu n g  zusammen, die im Gebiete des Hochkönigs 
militärische Uebungen abhielt.  D a s  Unglück geschah in 
w enigen  Sekunden. E in e  mächtige L a w in e '  löste sich 
los und fuhr u n te r  ohrenbetäubendem Gepolter  nieder. 
D ie  Kirchsteinhiitte, um die herum die Mannschaften

des Krieges zu verzeichnen hat.  W i r  richten a n  a lle  
F reu n d e  der deutschen Sache, welche in den gen an n ten  
Körperschaften Sitz und E in f lu ß  haben, die dringende  
B i t te ,  dieses Ansuchen m i t  a l le r  T a tk ra f t  zu u n te r ­
stützen. D er  Deutsche Schutoerein,  der fü r  d ie  E r h a l ­
tung  deutscher A r t  u n d  S i t t e  i n  Oesterreich mehr ge­
leistet h a t ,  a l s  jede andere  V erein igung  dieses Reiches, 
verdient  es wohl, daß  ihm in schwerer Zei t  a lle  zu Hilfe 
kommen, die  hiezu berufen sind.

* „Gott strafe England!" Diese G rußtafe l ,  vom 
Deutschen Volksvereine W aidhofen  a. d. P d b s  h e ra u s ­
gegeben, h a t  eine so rasche u n d  weite  V e rb re i tung  ge­
funden, daß täglich a u s  a llen L än d e rn  Nachbestellungen 
e inlaufen. N u n  ist eine neue A u s g a b e  in  der 
Größe 1 5 X 4 5  H underte lm eter  in den verbündeten  
Reichsfarben (Deutschland, Oesterreich-Ungarn und 
Türkei)  erschienen, welche u n s  vorl ieg t  und  deren  A n ­
schaffung a ls  Wandschmuck w i r  bestens empfehlen.

P re is  für 1 Stück 65 Heller.
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* „D onauw acht."  B ei C. Weigend in W aidhofen 
a. d. 9)bbs ist nunmehr das  zeitgemäße vaterländische 
Lied „Donauwacht" erschienen. Zur Dichtung Professor 
Goldbachers, die bei der W iener „D onauw ach t" -P re is -  
ausfchreibung den dritten P r e i s  errang, hat der bekannte 
Liederkomponist Leopold Kirchberger, Lehret in Waidhosen 
a. d. 9). eine Melodie geschaffen, die durch leicht fang- 
und spielbare Ausführung allseits große Anerkennung 
gefunden hat. F ü r  Schulen ist das  kernige, stramme Lied 
auch a ls  billige (40 Heller) Ausgabe erhältlich. Der 
P r e i s  der großen Ausgabe ist ebenfalls niedrig bemessen 
und beträgt nur 1 Krone. W i r  können den Ankauf die­
ses wirkungsvollen Liedes sowohl den völkischen V er­
einen wie auch jedem deutschen Hause auf das beste emp­
fehlen, denn ein gutes Lied ist überall ein gern gesehener 
Gast. —  Etwaige Bestellungen sind an C. Weigend, 
Waidhosen a. d. P . ,  zu richten.

* Rechenzettel vom K riegsfürsorgeam t fü r  Gastw irte ,  
Kaufleute ,  Fleischhauer und alle Geschäftsleute sind 
au s  Gefälligkeit be i  A. o. Henneberg, W aidhofen  a. d. 
P b b s ,  Obere S t a d t  N r.  32, zu haben. Diese Rechen­
zettel sollen überal l  E in g a n g  finden, da  der E r lö s  hie- 
sür zur L inderung  der S o rg e n  der F a m i l i e n  unserer  
wackeren S o ld a te n  gewidmet ist. E in  Block, 100 Z ettel, 
kostet n u r  2 K  und ist jeder, der diese Zet te l  verwendet,  
berechtigt,  um 2 Heller die Rechnung höher zu stellen, 
welche auch bereitwill igst  gezahlt  werden.

als natür l iches 
d i ä t e t i s c h e s

Tafelwasser u . Heilquelle
gegen  die Leiden der AHimungsorgane, 
ens u.der Blase ärztlich bestens empfohlen.

N iederlagen fü r  W aidhofen und U m gebung Dei den H erren  Moriz Paul, A potheke 
und V iktor Pospischill, K aufm ann, fü r  Göstling bei F ran  Veronika W ag n er 
Sodaw asser-E rzeugerin , fü r  A m stetten und U m gebung bei H errn  Anton Frim m el 

Kaufmann in Amstetten.

Deutsche Schutzvereinsarbeit.
L e i t s p r u c h -  „Nichtswürdig ist dis Nation, die nicht 

Ih r  Alles freudig fetzt an ihre Ehre I" 
Deutsche m erk e t ! F r i e d r i c h  S c h i l l e r

E h r e n p f l i c h t  jedes Deutschen -  ohne Unterschied des S tandes 
und Geschlechtes -  ist es, M i t g l i e d  e i n e s  d e u t s c h e n  Sc h u t z ­
v e r e i n e s  zu s e i n  und die Schutzvereinsziele zu fördern durch: 
L e g a t e  bei der Testamentserrichtung: durch: S p e n d e n  bei Ge­
raumsten, Erbschaften und außergewöhnlichen Geschäfts- oder A rbeits­
verdiensten: durch: S a m m l u n g e n  bei Festen, Taufen, Hochzeiten 
und allen freudigen Ereignissen: durch: Zuwendung von S ü h n e ­
g e l d e r n  in gerichtlichen und anderen Streitfällen: und schließlich 
durch unverdrossene W e r b u n g  neuer Schutzvereinsmitglieder!

Die deutschen Schutzvereine sind u n p o l i t i s c h e  Vereine, ab­
seits jeder P a r te ip o l i t ik  und j e d e r  ehrliche Deutsche ist darin a ls 
M itarbeiter w i l l k o m m e n !

* Der Deutsche Schulverein, her getreue Eckart unserer 
Grenzschulen, h a t  a n  a l le  deutschen Gemeinden, Bezinks- 
ve r tre tungen  und  E s ld an s ta l te n  die B i t t e  gerichtet, 
durch nasche und erhöhte  Z u w endungen  den A u s fa l l  
w e t t  zu machen, den er in fe inen E in n a h m en  durch die 
geringeren  Leistungen der Veneinsmitg ltöder wähnend

23 Im  Erscheinen ist begriffen und durch alle m  
Jm Buchhandlungen zu beziehen: r j

Der europäische Kries
und der W eltkrieg

M Historische Darstellung der K riegsereignisse g  
a  von 101415 m

|  von 9t. Hemberger. Ej
0  M it vielen Illustrationen, P o r trä ts , Karten Q 
M und P länen . W]
ß  D as W erk erscheint in etwa 40 Heften. — H 
Ul Jedes Heft kostet mit verschiedenen Beilagen (fl 
§  50 Heller. — 25 Hefte bisher ausgegeben. M 
Kj Lieferung 1 — 20 a ls  Viertelbände 1 und 2 J»

geheftet je Z Kronen. B
m Erster Danb in O riginal-Einband 12 Kronen, ra 
W Eine groß angelegte, lebendige Dar k  

stellung des Dölterringens! tu
1  9 t. H artleb en s V e r la g  in W ie n  Ej

und L eipzig. S

Kutscher
gesucht

von
Ing . Gmrczta, Gchütt.

D ost Gstadt.



Seite  6. „ B o t e  v o n  d e r  t l  6 b 5." S am stag  den 26. F eb ruar 1916.

Jahres-W ohnung
zu vermieten, 1. Stock, 3 Zimmer, Kabi- 
net, Küche, Veranda und Terrasse. Franz 
B o g n e r ,  Unterzell. 2107

Ruhige Wohnung,
Südseite bevorzugt, in Waidhofen oder 
Zell a. d. P b b s ,  bestehend aus  1 Zimmer, 
Kabinett und Küche, ev. 2 Zimmer wird 
mit 1. August von Pensionisten, kinderlos, 
gesucht. Anträge unter „ F .  R .  16" an die 
Verw. d. B l .  2123

I m  Hause Nr. 64, Unterer Stadtplatz ist ein

Geschüftslokal
zu vermieten. — Näheres M  o n s ch ü b l, 
W ien  VI., Laimgrubengasse Nr. 27. w o

Millionen
gebrauchen gegen 131

usten

2098EiN  Zi MM ei-
unmöbliert, zu vermieten in der Weyier- 
straße 33. Auskunft Unter der B urg  15.

Jahresw ohnung
bestehend au s  2 Zimmer und Küche ab 
1. Februar zu vermieten. — Auskunft 
Unter der B urg  15. 2082

Z u  vermieten
ist eine W ohnung,  bestehend aus  2 Zimmer, 
1 Küche, ebenerdig im Hause Nr. 134 in Zell. 
Näheres bei M atth .  B r a n t n e r ,  M a u re r ­
meister in Waidhofen a. d. 9)bbs.  2126

Realitätenbesiher,
welche ihre Objekte veräußern wollen, bietet sich jetzt günstigste- 
Gelegenheit, da bei dem seit 38 Jah ren  bestehenden, in der ganzen 

Monarchie verbreiteten

„Allgem einen Dertehrsanreiger" 107-2
in W ie n , J. B ezirk , W eihburggasse 26.

trotz des Krieges große Nachfrage herrscht, infolgedessen viele Bcr- 
kaufsabschlüsse stattfinden.

6r5£rzucH GE5MÜ1Ö Telephon N r. 9350. = = = = =  Probenummern und Auskünfte gratis.

# # * # « * * # » # #  # » # # # #  * $ # # # # # # # $ * #

H e iser k e it, K a ta rrh  
V ersch le im u n g , 

K ra m p f- u n d  K euchhu sten

mit  d e n  „  3  T a n n e n ’.
O f k E r / ' l  n o t .  b e g l.  Z e u g n i s s e  v o n  A e r z t e n  u n d  
O  v f  O  "  P r i v a t e n  v e r b ü r g e n  d .  s ic h e re n  E r f o l g  

Ä u ß e r s t  v e l iö m m t ic h e  u .  w o h ls c h m e c k e n d e  A o n S o n s

P a k e t 20 und 40 Heller, Dose 60 Heller
Z u  h a b e n  b e i K .  F .  S c h i n d l e r ,  A p o th e k e ,  : 
S c h ö n h e i n z ,  M e d . - D r o g e r i e ,  W a i d h o f e n  a .  d .  %

WölliAßr.daß mir in assen deutscher

Außerstande, jedem Einzelnen für die innige Anteilnahm e und die 
vielen Beileidsschreiben anläßlich des T od es unserer lieben M utter, 
der Frau

Hausbesitzerin in W a io h o sen  a . b. U b b s

;u danken, sprechen wir hiemit aus diesem W e g e  den herrlichsten 
Dank aus.

Familie Fritz Reiter.

6 3

D n u M  M fliofen i d .  Vbbs
-  Ges. i». b. K. -
Oberer Stndtplatz Mr. 33
5 (Gebäude der Verliehrshank) -
empfiehlt sich ru r  Herstellung aller Arten von DrucUsorten 
für den Prlvut- und Geschüftsbednrf, wie Besuchslmrten, 
Briefpapieren mit Hnmensuufdrucii oder Monogrnmmprtigung, 
den verschiedensten Fumiliennnzcigen und ollen anderen 
Drucksorten von der einfuchsten bis zur feinsten Ausführung.



S am stag  den 26. F eb ruar 1916. „ B o t e  " i n  B e t  Y b b s . " S eite  7.

Filialen in W ien :
l. W ipplingerstr. 28 — I K ärn tnering  1, vorm . Leopold L anger
I . S tubenring  14 — Stock im -E isenplatz  2 (vorm als A nton Czjzek)
II. P ra te rstrasse  67 — II. T abo rstrasse  18 — IV . M argare tenstr. 11 
V II. M ariah ilferstrasse 122 — V III. A lserstrasse 21 — IX . Nuss- 
dorferstrasse  10 — X. F av o riten s trasse  65 — X II. M eidlinger

F laup tstrasse  3 — X V II. E lterle inp la tz  4.

K .  K . P R I V .

Filia len:
B ruck a. d. M ur, Budw eis, F renden thal, Göding, G raz, Ig lau , K loster­
neuburg, K rakau , K rem s a. d. D onau, K rum m au i. B., Laibach, 
L undenburg , M ährisch-T rübau, N eunkirchen, S ternberg , S tockerau . 

W aidhofen a. d. Ybbs, W iener-N eustad t

allgemeine Werfiefirsßanfi
Siliale Waidfiofen a. d. 2f6bs, (§6er er Stadtplatz 9t r. 33
O esterr. P o stsparkassen -K on to  92.474.

üng. P ostspark .-K onto  28.320.

Ankauf und V erkauf von W ertpapieren z u m  T a g e s k u r s e .  
Erteilung von Auskünften über die gü n stigste  Anlage von 

Kapitalien.
L o s e  u m i  P r o m e s s e n  zu  a l l e n  Z ie h u n g e n .
P r o v i o n s f r e i e  E i n l ö s u n g  von  K u p o n s ,  B e s o r g u n g  von K u p o n -  

b o g e r , von  V i n k u l i e r u n g e n ,  V e r s i c h e r u n g  g e g e n  V e r l o s u n g s v e r lu s t ,  
R e v is io n  v e r l o s b a r e r  E f fe k te n .

Belehnung von W ertpapieren z u  n i e d r i g e n  Z in s s ä tz e n .
Uebernahme von offenen D epots: D ie  A n s t a l t  ü b e r n im m t  

W e r t p a p i e r e  j e d e r  A r t ,  S p a r k a s s e b ü c l i e r ,  P o l i z z e n ,  D o k u m e n te  in 
V e r w a h r u n g  u n d  V e r w a l t u n g  in i h r e  t e u e r -  und  e i n b r u c h s i c h e r e n  
K a s s e n .

Verm ietung von Schrankfächern, die  u n t e r  e ig e n e m  V e r s c h lu ß  
d e r  P a r t e i  s t e h e n ,  im Panzergew ölbe der Bank.

J a h r e s m i e t e  p ro  S c h r a n k  von  K 12"—  a u f w ä r t s .
Spareinlagen gegen  E inlagebücher: -SF/VVo- I) ie  V e r z i n s u n g  

b e g in n t  b e r e i t s  m it  n ä c h s te m  W e r k t a g .  F ü r  a u s w ä r t i g e  E i n l e g e r  
P o s t s p a r k a s s e n - E r l a g s e h e i n e  z u r  p o r to f r e i e n  F e b e r w e i s u n g .  Die  
R e n t e n s t e u e r  t r ä g t  d ie  A n s ta l t .

im eigenen Hause.
T eleg ram m e: V erkehrsbank W aidhofen-Ybbs 

Z E N T R A L E  W I E N .

Internrb . Telephon Nr. 23.

Uebernahme von Geldeinlagen z u r  b e s tm ö g l i c h e n  V e r z i n s u n g

Einzahlungen und Behebungen können v o rm ittag s und n ach m ittag s  w ährend  der K assas tu n d en  von 8 bis 12 und 2 bis 5 Uhr erfolgen
gesch lossen .

U ebernahm e von B ö rsen a u fträ g en  f ilr  säm tlich e in- u n ä  au slän d isch en  Börsen.

A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 65 ,0 0 0 .0 0 0 .

in l a u f e n d e r  R e c h n u n g .  T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  d a s  he iß t ,  
die V e r z i n s u n g  b e g in n t  b e r e i t s  m it  d e m  n ä c h s t e n  W e r k t a g .

Z w e c k  u n d  V o r te i l  d e s  K o n t o k o r r e n t s : d e r  E i n l e g e r  ü b e r ­
g i b t  d e r  B a n k  s e in e  ü b e r s c h ü s s i g e n  G e l d e r ,  T a g e s l o s u n g e n ,  e i n ­
g e g a n g e n e n  A u ß e n s t ä n d e ,  K u p o n s ,  S c h e c k s  u sw .  z u r  G u t s c h r i f t  
u n d  V e r z i n s u n g ,  w o g e g e n  d ie  B a n k  Z a h l u n g e n  a n  d e n  E i n l e g e r  
o d e r  an  d r i t t e  P e r s o n e n  p r o m p t  le i s t e t .  I n fo lg e  t ä g l i c h e r  V e r z i n s u n g  
u n d  j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  k ö n n e n  G e l d e r  a u f  
d i e  k ü r z e s t e  Z e i t  z in s b r in g e n d  a n g e l e g t  w e r d e n .

A u t  V e r l a n g e n  A u s f o lg u n g  e in e s  S c h e c k b u c l  es. D e r  K o n to ­
i n h a b e r  l e i s t e t  s e in e  g r ö ß e r e n  Z a h l u n g e n  n i c h t  b a r ,  s o n d e r n  mit  
S c h e c k ,  w e lc h e n  d e r  E m p f ä n g e r  bei d e r  B a n k  e in k a s s i e r t .  P o s t ­
e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  
w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

E inkassietung von W echseln, A u s s t e l l u n g  von S c h e c k s ,  A n ­
w e i s u n g e n  u n d  K r e d i tb r i e f e n  a u f  a l l e  H a u p t -  u n d  N e b e n p l ä t z e  
des  In -  u n d  A u s l a n d e s .

Geldumwechslung, K a u f  u n d  V e r k a u f  von a u s l ä n d i s c h e n  G o l d -  
lind S i lb e r m ü n z e n ,  N o te n ,  S c h e c k s ,  D e v is e n  z u  g ü n s t i g e n  K u r s e n .  

Erteilung von finanziellen Auskünften k osten los.
An Sonn- and Feiertagen

I
Mcdltze nodulcM.  Metollbesitzer!

Die Metallzentrale-Aktiengesellschaft, Wien befaßt sich in ihrer Eigenschaft als Metall-Einkaufsorganisation der Heeresverwaltung mit der Beschaffung 
• der M etalle für die M unitionserzeugung direkt, und durch ihr Netz von bevollmächtigten Händlern und industriellen Vertretern mit dem E inkauf von

Reinnickel, Kupfer, Kupferlegierungen, Blei u. Aluminium.
F ü r frei verfügbare

A ltm eta lle
(mit Ausschluß von Dachkupfer und Akkulumatorenblei) werden folgende behördlich genehmigte Preise per 100 Kilogramm bezahlt:
Reinnickel 
Elektrolytkupfer . 
S c h w e re s  Altkupfer 
Leichtkupfer

1000 K 
50 0  K 
4 5 0  K 
4 0 0  K

W a lz m e ss in g   280  K

G u s s m e s s in g   230  K

Leichtmessing und Späne . . 150 K

Armaturen-Rotguss und Bronze 
Rotguss- und Bronze-Späne 
Blei . . . . . .  
Rein-Aluminium .

250  K 
2 0 0  K 

75 K 
4 5 0  K

Die Heeresverwaltung legt besonderen Wert auf die Erwerbung von

ersetzbaren Einrichtunsen Industrieller und sterb lich er  Betriebe.
Die Metallzentrale-Aktiengesellschaft erleichtert die Abgabe solcher Metalle durch Gewährung langer Liefertermine, Unter­

stützung bei Durchführung der Ersatzarbeiten und Bezahlung höherer als oben genannter Preise. 
Es wird ausdrücklich betont, dass die Metallzentrale-Aktiengesellschaft, Wien bevollmächtigt ist, diedie für die Heeresverwal-

da dieselbe mit dem Ankauf die volle Verantwortung bezüglich der Verordnungen über Inanspruchnahme von Metallen übernimmt 
Angebote sind direkt an die Metallzentrale-Aktiengesellschaft, Wien I., Kleeblattgasse 4, Telephon 12262, 12310 und 14480. oder 
deren bevollmächtigte Vertreter zu richten.

Die von den Verordnungen vom 23. September, Nr. 283, und 30. Dezember 1915, Nr. 401, betroffenen

Haushaltungsgeräte
Im Rayon kommen folgende Einkaufsstellen in B e trac h t:werden von den Kriegsm etall-Einkaufsstellen übernommen und sind diesen d irekt anzubieten.

In  Waidhofen a. d. Y bbs: Anton Bauer, Friedrich Nowak (Inhaber F ranz W ickenhauser).
Kleinere Mengen Altmetalle können zur Bequemlichkeit des Publikums auch den Einkaufsstellen für Hausgeräte übergeben werden. 
Die zum Einkäufe von Metallen aus industriellen Betriebseinrichtungen bevollmächtigten Organe, die auch Ratschläge hin­

sichtlich Ersatzmöglichkeit kostenlos erteilen, werden von der Metallzentrale, Wien, auf Wunsch bekannt gegeben.

4



Leite 8. o t c v o n  b e t  H b b s." S am stag  den 26. F ebruar 1916.Altmetalle S Ä  kauft E M a n fflu a !
2  ET. (die bisher “K E “ Friedrich flomak.

H il iW W W lia ! — . W M iH I

Sparkasse der Stadt
Unterer Stndtplnfo Mr. 6Fernsprechste l le  

Nr. 2.

M ito sen  n. IVbbs
im eigenen Hause. Po,Kpat , s" u »r"l8‘"9

Spareinlagengeschäft.
Spareinlagen gegen Einlagebücher werden zu 4 V4%  verzinst und beginnt die Verzinsung bereits mit dem der Einlage folgenden Tage 

Jeder Betrag kann ohne Abzug und je nach dem Stande der Kasse auch ohne K ünd igung  behoben werden.
Die allfälligen Aufkündigungsfristen sind derzeit bis auf weiteres festgesetzt wie fo lg t: Für Beträge von K 3.000 bis 4.000 ein Monat

„  „  „  „  4.000 „  6.000 zwei Monate
„  „  über „  6.000 drei Monate.

Auswärtigen Einlegern werden zur g e b ü h re n fre ie n  U e b e rw e isu n g  Postsparkassen-Erlagscheine zur Verfügung gestellt und steht es diesen 
Einlegern frei, die Einlagebücher in die Verwahrung der Sparkasse, gegen Einhändigung eines Empfangsscheines und gegen Entrichtung einer

kleinen Aufbewahrungsgebühr, zu geben.

Auf solche hinterlegte Einlagebücher können auch von dritten Personen Einlagen unter Benützung eines Erlagscheines der Anstalt bewirkt
werden. In diesem Falle wird der Eigentümer hievon verständigt.

Die ! ' / ; %  Z in s e n s te u e r übernimmt bis auf weiteres die Sparkasse zur Zahlung aus eigenen Mitteln.

W echselzinsfuD 6 7 2%, Vorschüsse auf W ertpap ie re  6 y 2%.
Die Zinsscheine sämtlicher Wertpapiere werden immer 5 Tage vor der Fälligkeit am Kassenschalter unserer Anstalt kostenlos zur Einhebung gebracht. 

Stand der Einlagen: K 19,539.15719. Stand der Rücklage K 1,311.97251.

■ ■ B B M B B B M H B g i B B H B B B B a B a B a W i i M i M H
r  ,  V e r t r e m i e h  b e w ä h r t  für Ji- 

i t r l e e e r  Im  F e ld e  and Q b e r h » » » ,  .
J e i t r a u a  hat atch ala bcai«

s c h m e r z s t i l l e n d e  E i n r e i b j n g
>ei Krhaltnngen, R heum atism us, G icht, Inhuena, 

H&la-, B raet- and R uckenschm ers a  s. w 
Dr. R IC H T K R S

A nker-L inim ent.-
^Anker-Pain-Expeller

F lasche K — ##, i  m , » —.

" X .
Orisinni amerikanische Jchuhe .Tip -Top' I M M

Za hahem tat Apotheken «der direkt am 
besiehea von 

Dr. R ichte«  Apotheke ,Zthb Goideeea 
l*wem" Fr»*, I, Elisabeths^»*» ft. 

T ä t l ic h e r  Y e n M d .

EDUARD i  HAUSER%*
K.U.K. HOFSTEINMETZMEISTER

S e i t  5 0  J a h r e n  di e  St ein - 
L l U t U l  m e t z a r b e i t  f ü r  6 0  K i r -  V V  

e b e n  g e l i e f e r t .

U W M  A L T Ä R E  . K A N Z E L N . E S I  
= M =  WEIHWASSERBECKEN

e Ä ä  GRABDENKM ÄLER = Q =
v o n  d e r  e i n f a c h s t e n  b i s  zur  

■  r e i c h s t e n  k ü n s t l e r i s c h e n  W f | j |  
A u s f ü h r u n g  in

S a n d s t e i n  M a r m o r  u G r a n i t

Konkurrenz­
los!

Preiswert! U n te re r  
StcdtDlntz Nr. 40

Erstes Qnidhofner Schultuarenhaus

A k v t ü c h v i s c k e s  A t e l i e r
Sergius Paufer

Waidbofei) a. d.Y., Oberer Sladfplata ?.
8p re< h ftu n d rn  oon  8  l ih r  frü h  Bis 5  U h r  n in ftm iltn n» . 

fln  S o n n -  u n d  F r ier tn g r »  o o n  8  U h r  frü h  h is  12 U h r  m itta g » .

A te lier  für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die W urzeln  zu entfernen.

Zähne und Gebisse
in Gold, Aluminium und Kautschuk, Stiftzähne, G o ld -  
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte) ,  Regulie r-  

Apparate.

R ep ara tu ren , U m arbeitung
schlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das- 

Fach einschlägigen Arbeiten, 
ff lä ß ig e  P r e i s e .

M eine  langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers W ie n s  bürgt für die gediegendste und gewissen­

hafteste Ausführung.

| D e p o ts  in  d e n  m e is te n  A p o th e k e n . |---
Nur echt mit an ten­

stehender Schatzmarke.

leTs CHUTZ-M ARKE ©

4©JULIUS HERBÄBNY WIEN~i© > 
A o r Nachahmung wird gewarnt.

H e r b a b n y S
1335

Purjodal
(Gesetzlich geschützt.)

Ein erprobte« J o d - S a r s a p a r i l l a - P r ä p a r a t ,  wirft btutremigenb, den Stofs- 
wechiel befördernd, schmerz, und krampfstillend, sowie entzündungewidrig. Ueberall dort, 
wo Jod- u. Sarlaparilla.Präparate geboten erscheinen, von vorzüglichem Erfolg Leicht 
vertraglich und ohne jede Berufsstörnng anzuwenden.

P r e i s  e in e r  F lasche 2 K 20 h, per Post 40 h mehr für Packung.

un7tiS eptEve” : Dr. « 6Ü M 3N N 8 Apotheke (S a S fo ig er ) „Zur Barmherzigkeit“  Kau™ 2:J?® -75.
Postversand täglich. Depots bei den Herren Apothelern in : Waidhofen a. d. Abb«, Amstetten, Lilienfeld, Mont, Melk, Nenlengbach, Pöchlarn, Seitenstetten, Scheibbs, S t .  Pölten, L)bbs. Postversand täglich.

Aromatische Essenz.
S e it 48 3 « b r t n  e r p r o b t e ,  b e s t e n s  b e w ä h r t e  s c h m e r z s t i l . 

l e n b e  unb m u s K e l s t ä r b e n b e L i n r e i b u n g .  E inbett unb beseitigt schmerz­
hafte  Ju s tän b e  in ben G elenken unb M u sk e ln  sowie auch nervöse Schmerzen l 
ferner vorzüglich b ew äh rt a ls  belebenbes unb  stärkenbes M itte l bei grotzen 
A nstrengungen.

P r e i s  e in e r  F lasch e  2 K, per Post 40 h mehr für Packung.

Aas der III. In ternat. Pharmazeut. Ausstellung mit der grossen goldenen Medaille präm iiert.

Für die Schriftleitung verantw .: R udolf M üller, i .V .  S te fa n  Rößler, W aidhofen a/Vbbs. Druck und V erlag der Druckerei W aidhosen a/Pbbs, (5es. m. b. H.
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